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Festlegung der deutsch-kroatisch. Grenze
Erster vertraglicher Ausdruck der Wiederangliederung der Südsteiermark

DNB . Berlin.  15 . Mai . In Anwesenheit des Sftmtsfiihrers
des unabhängigen Kroatien , Dr . Ante Pawelitfch , wurde am
13. Mai in Agram in feierlicher Sitzung ein Vertrag zwischen
Deutschland und Kroatien abgeschlossen, durch den die gemein¬
same deutsch-kroatische Grenze, Me sie sich aus dem Zerfall des
jugoslawische» Staates ergeben Hat, festgelegt wird . Der Ver¬
trag wurde deutscherseits durch den deutschen Gesandten in
Agram, Herrn Siegfried Kasche, und den Vortragenden Lega¬
tionsrat im Auswärtigen Amt , Herr » Kurt von Kamphövener,
kroatischerseits durch den Staatssekretär des kroatischen Slußen-
miaisteriums, Lorkowitz und den General Maritch unterzeichnet.
Damit haben die nachbarlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Kroatien und zugleich die Wiedereingliederung der Süd¬
steiermark in das Reich ihren ersten vertraglichen Ausdruck ge¬
funden.

Artikel 1 des Vertrages hat folgenden Wortlaut : Die deutsch-
kroatische Grenze wird durch eine Linie bestimmt, die vomDreier-
ort Deutsches Reich — Kroatien — Italien bis zum Dreierorl
Deutsches Reich -- Kroatien — Ungarn verläuft und im allge¬
meinen der ehemaligen Verwaltungsgrenze zwischen den öster¬
reichischen Kronländern Krain und Steiermark einerseits und
dem Königreich Kroatien — Slawonien — Dalmatien anderer¬
seits entspricht.

In Artikel 2 wird bestimmt, daß die endgültige Festlegung der
Erenzen an Ort und Stelle unter Berücksichtigung insbesondere
der wirtschaftlichen Verhältnisse so bald wie möglich durch eine
deutsch-kroatische Kommission voraenommen werden soll.

Artikel 3 legt fest, dag dieser Vertrag ratifiziert werden und
der Austausch der Ratifikationsurkunden möglichst bald in
Berlin erfolgen soll. Der Vertrag tritt mit seiner Unterzeichnung
in Kraft.

Ser deutsche Wehrmchtsbericht
Mehrere wichtige Hasen in Süd - and Mittelengland bom¬
bardiert — Oertliche Erfolge in Nordafrika — Drei Han¬
delsschiffe mit zusammen 14 üvv BRT . von der Luftwaffe

versenkt
DNB . Berlin.  14 . Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Luftwaffe  versenkte in der letzten Nacht im See-

gebiet ostwärts Sunderland drei Handelsschiffe mit zusam¬
men 14 üva BRT . und bombardierte mehrere wichtige Häfen
in Süd - und Mittelengland.

In Nordasrika  brach ein von Panzern unterstützter
britischer Angriff gegen de« Abschnitt einer italienischen
Division zusammen . Dabei wurden sechs feindliche Panzer
zerstört. Weitere Kämpfe brachten den deutsch-italienischen
Truppen örtliche Erfolge . Im Raum von Sol lnm stie¬
ben Aufklärungskräfte des deutschen Afrikakorps weit nach
Osten und Siidosten vor.

Auf der Insel Malta  griffen deutsche Kampfflieger¬
verbände bei Tag und in der letzten Nacht wiederum den
Flugplatz Lucca mit guter Wirkung an.

Der Feind bombardierte mit schwachen Kräften in den
»estrigen Abendstunden die Insel Helgoland.  Mili¬
tärischer Schaden entstand nicht. Es wurden lediglich Wohn¬
häuser zerstört und mehrere Zivilpersonen getötet oder ver¬
letzt. Flakartillerie schoß zwei der angreifenden britischen
Kampfflugzeuge ab. lieber dem Reichsgebiet fanden in der
letzten Nacht keine Kampfhandlungen statt.

Die Besatzung eines Aufklärungsflugzeuges
mit Hauptmann Pritzel , Feldwebel Heinemann , Feldwebel
Hoppe und Unteroffizier Haus zeichnete sich bei der Durch¬
führung schwieriger Bildaufklärung über England beson¬
ders aus.

Bei den Kämpfen in Nordafrika  zeigte der Ober¬
leutnant Schnitze als Eefechtsanfklärer besondere Umsicht
und Tapferkeit.

. Bon einem deutschen Handelsstörer ausgebracht
DNB Oslo , 14. Mai . In einem Interview mit „Fritt Volk"

"Zählt ein erfahrener norwegischer Seemann aus Vodoe, der
vorigen Jahres als Maschinist auf einem norwegischen Tank¬
schiff in Schanghai Heuer nahm, daß das Schiff von einem deut¬
schen Handelsstörer aufgebracht wurde . „Wir sahen überhaupt
llin einziges englisches Kriegsschiff." Wir wurden gut behandelt.
Eroße Schiffe aus Australien wurden versenkt. Es gibt heute
reinen Seemann , der an die ungebrochene Schlagkraft der eng¬
lischen Flotte noch glaubt , erzählt der Seemann weiter.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Ausfall aus Tobruk von den Italienern glatt ab-

»kschlagen— Italienische Flieger griffen Alexandrien an
14. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

»twoch hat folgenden Wortlaut:
L<>«^ Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Verbände

Aschen Fliegerkorps haben auf Malta den Flottenstütz-
" Valetta  angegriffen . Es entstanden Brände . Ei«

Flugzeug wurde am Boden zerstört. Im Kamps gegen feindliche
Jäger wurden zwei Hurricane abgeschosfen.

In der Lyren aika  versuchte der Feind mit Unterstützung
von Panzern einen starken Ausfall aus Tobruk,  der von
unseren Truppen glatt abgeschlagen wurde . Wir habe« dem
Gegner beträchtliche Verluste an Mannschaften und Panzern zu¬
gefügt, Gefangen^ gemacht und Maschinengewehre erbeutet.

Bei den im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Kampf¬
handlungen an der Sollum - Front  wurden Gefangene ein¬
gebracht sowie Panzer und sechs Geschütze erbeutet . Zwei Flug¬
zeuge vom Muster Hurricane wurden von unserer Flak ab¬
geschossen.

Ein feindlicher Luftangriff auf Venghasi  hat unbedeuten¬
den Sachschaden in den Wohnvierteln angerichtet . Es wurden
einige Zivilpersonen verletzt.

Im östlichenMittelmeer  haben unsere Flugzeuge einen
feindlichen Eeleitzug  angegriffen . Ein großer Dampfer er¬
hielt Treffer . Ein Verband unserer Luftwaffe griff den Flotten¬
stützpunkt Alexandrien an und erzielte Treffer auf militärische
Anlagen des Hafens.

In Ostafrika  Artillerietätigkeit im Abschnitt von Amba
Alagi , wo ei« neuer feindlicher Angriff glatt abgewiesen wurde.

Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
DNB Berlin , 14. Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat «auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

DNB . Beirut,  14 . Mai . Das irakische Generalkonsulat in
Beirut hat in einem längeren öffentlichen Schreiben im Namen
der irakischen Regierung der arabischen Bevölkerung des Libanon
den aufrichtigen Dank für die zahlreichen Beweise der Sym¬
pathie ausgesprochen, die in der militärische « und moralischen
Unterstützung des irakischen Freiheitskampfes gegen England
zum Ansdruck gekommen find. Die irakische Regierung , so heißt
es in diesem Schreiben unter anderem , sei der sesten Ueberzeu-
gung, daß dieser Kamps zur Befreiung der gesamten arabischen
Welt führen und mit der Hilfe Gottes allen Arabern ein
würdiges und freies Leben sichern werde.

Britisches Schreckensregiment in Vasra
Beirut , 14. Mai . Junge Iraker , die aus der von britischen

Truppen besetzten Zone von Basra entflohen , berichten, daß die
Briten ein wahres Schreckensregiment dort aufrichten . Sie be¬
richten weiter , daß die gesamte wehrfähige Jugend verhaftet,
in einem engen Lager zusammengetrieben und wegen angeblicher
Sabotageakte eine Reihe von Erschießungen vorgenommen wor¬
den sei. Alle Lebensmittelvorräte der Bevölkerung seien für die
britischen Truppen requiriert , so daß das Volk hungere . Die Er¬
bitterung sei unbeschreiblich. Die Juden Vasras seien zu Kon¬
trolleuren über die Araber eingesetzt worden und übten ein
Terrorregiment aus.

Wie die irakische Regierung nach einer Meldung aus Bagdad
mitteilt , hat sich der Führer der Palästina -Erhebung von 1636,
Fawzi Kaukji,  in Begleitung von mehreren hundert Frei¬
willigen und wohlausgerüstet mit Waffen an die Front begeben,
um in den Kampf gegen Großbritannien einzugreifen.

Die britischen Behörden in Palästina haben alle irakischen
Staatsangehörigen und palästinensischen Staatsangehörigen , die
die „Sidara ", d. h. die irakische nationale Kopfbedeckung, tragen,
verhaftet und in ein Konzentrationslager gebracht. Ständig
finden Haussuchungen bei Verdächtigen statt , die sofort vor die
Gerichte geschleppt und mit einer bisher nicht gekannten Strenge
verurteilt werden.

Die zwölftägige Beschießung der Flugplätze von Sennelseban
und Schuaiti durch irakische Flieger und Artillerie hat schwerste
Beschädigungen angerichtet . Sennelseban ist eine mit Aufwand
von sechs Millionen englischen Pfund modern ausgebaute befe¬
stigte Anlage mit unterirdischen Lagerräumen , Unterkünften und
Bunkern . Die Wirksamkeit dieser Anlage ist durch fortgesetzte
irakische Angriffe sehr herabgesetzt worden.

In Bagdad vorliegende Berichte über die Mission des iraki¬
schen Kriegsministers Schaukat in Ankara lauten dahin , daß
diese befriedigend verlaufen ist. Schaukats Rückkehr nach Bagdad
wird deshalb mit großer Ruhe erwartet . Politische Kreise der
irakischen Hauptstadt sprechen den Ergebnissen dieser Reise große
Bedeutung für die weitere Entwicklung im Nahen Osten zu.

Das irakische Verteidigungskomitee in Damaskus , so wird von
dort gemeldet, beschloß, am Donnerstag jeder Woche in ganz
Syrien eine öffentliche Sammlung zugunsten des Irak durchzu¬
führen . Am Sonntag fanden in den meisten syrischen Städten
neue Kundgebungen für den Irak statt , an denen Zehntausende
reilnahmen . Am Montag wurde die erste Sendung von Medika¬
menten nach dem Irak geschickt, die aus den Erträgnissen der
bisher in Syrien veranstalteten Sammlungen bezahlt wurden.

Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen : Generalmajor Korten,  Chef des General¬
stabes der Luftflotte 4, Leutnant Rudorfer,  Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader.

Generalmajor Korten,  zu Kriegsbeginn Chef des Eenerak-
stabes der Luftflotte 4, hat an den großen Erfolgen dieser Luft¬
flotte während des Feldzuges in Polen hervorragenden Anteil.
Anfang 1946 zum Chef des Eeneralstabes der Luftflotte 3 er¬
nannt , ist es seiner Tätigkeit zuzuschreiben, daß es der Luftflotte
gelang , am Siegeszug in Frankreich entscheidenden Anteil zu
haben . Als Chef des Generalstabes der Luftflotte hat sich Gene¬
ralmajor Korten in der Führung des Luftkrieges gegen Eng¬
land bewährt . Im Südostraum konnte er esine an den bisherigen
Kriegsschauplätzen erworbenen umfassenden Kenntnisse und Er¬
fahrungen erneut einsetzen. Er hat an der schnellen siegreichen
Durchführung der Luftwaffenaktionen auf dem Balkan entschei¬
denden Anteil . Seine persönliche Einsatzbereitschaft und vorbild¬
liche Tapferkeit hat er vor dem Feinde mehrfach bewiesen.

Leutnant Erich Rudorfer  hat sich in 148 Angriffsflügcn
als angriffsfreudiger Jagdflieger hervorragend bewährt, ' davon
hat er 45 gegen England geflogen. Wegen Tapferkeit vor dem
Feinde wurde er am 28. Oktober 1940 zum Leutnant befördert.
Seinem unbändigen Draufgängertum und seiner zähen Aus¬
dauer sind jetzt 20 Luftsiege zuzuschreiben. Als vorbildlich tapfe¬
rer Offizier ist er seinen Kameraden stets ein leuchtendes
Beispiel.

Nachschnbdaukpferim Persischen Eolf versenkt
DRV Berlin , 14. Mai . Die britische Regierung in Indien teilt

mit , daß der 5VVV BRT . große bewaffnete Frachtdampfer »Bar»
bati " von einem feindliche» Kriegsschiff im Indischen Ozean ver¬
senkt worden ist.

Die „Barbati " fuhr die Strecke zwischen Bombay und dem
Persischen Golf und war nach Meldungen aus Schanghai letzthin
als Nachschubdampfer für die britischen Truppen im Irak mit
dem Ziel Basra  eingesetzt., Basra liegt ' im Nordwesten des
Persischen Golfes und ist das Hauptetappen -Zentrum der im
Irak eingesetzten britischen Streitkräfte.

§awzi Kaukji irakischer Major
DNB Beirut , 14. Mai . Fawzi Kaukji Bey, der Führer der

Palästina -Erhebung des Jahres 1936, wurde durch königliches
Dekret zum Major der irakischen Armee ernannt , Er hat sich be¬
kanntlich mit einer Abteilung Freiwilliger nach Palästina bege¬
ben, um den Kampf gegen die Engländer zu organisieren . Er
bleibt dem irakischen Kommando unterstellt und gilt als ira¬
kischer Soldat.

Die zahlreichen englischen Fliegerangriffe gegen die irakischen
Belagerungstruppen haben nur wenig ausrichten können. Es
wird gemeldet, daß für die englischen Angriffe eine ganze An¬
zahl englischer Flugzeuge aus Aegypten herangeholt werden
mußten.

Die Straße von Basra nach dem englischen befestigten Flieger¬
lager von Schuaiti ist durch irakische Streitkräfte blockiert. Dar¬
aus erklärt sich der englische Plan , sich in den Besitz des Forts
Rutbah zu setzen. Zwei Angriffe scheiterten unter den schwersten
englischen Verlusten . Der Ersatz der Verluste ist für England
sehr schwer, weil die gefährdete Lage in Aegypten es nicht er¬
laubt , namhafte Verstärkungen nach dem Irak zu entsenden. Der
Irak dagegen verfügt gerade unter den Stämmen über Zehn¬
tausende von Kampftruppen , die bisher noch gar nicht eingezo¬
gen wurden , weil man eine allgemeine Mobilmachung vorläufig
noch für unnötig hält.

Der Irak habe, wie weiter gemeldet wird , keine Blockade¬
gefahr zu befürchten, denn seine Selbstversorgung sei in großem
Umfange gesichert. Selbst wenn die Engländer lokale Erfolge
erzielen sollten oder in der Lage seien, diese oder jene Stadt
zu besetzen, so würde das an der erfolgreichen Fortsetzung des
Krieges nichts ändern , denn der Irak werde in voller natio¬
naler Einmütigkeit bis zur vollen Unabhängigkeit
kämpfen.

England » politische Unfähigkeit
DNB Stockholm» 14. Mai . Eine Umorganisierung der englischen

Diplomatie als Folge der englischen Niederlage kündigt der
Londoner Korrespondent von „Svenska Dagbladet " in einem
Eigenbericht an . Eden habe schon nach seinem Amtsantritt Sir
Malcolm Robertson mit der Neuorganisierung beauftragt . Die
diplomatischen Vertreter Englands hätten sich, so stellt das schwe¬
dische Blatt fest, den Deutschen so unterlegen gezeigt, daß diele
für ihre schweren Niederlagen verantwortlich gemacht werden
sollten. Das schlimmste Beispiel sei der Irak , wo England in
vier Jahren vier Gesandte gehabt habe. Der letzte, ein „Irak-
Sachverständiger ", sei an dem Tage im Irak angekommen, als
gerade der Aufstand ausbrach.

Der Kamps um die Vesreimig der arabischen Wett
vom britischen Joch — Irak dankt den Arabern im Libanon



2. Seite - Nr . 112 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter* Donnerstag , den 15. Mai 19 -ti

Europa und der Miltelmeerraurn
V. A. Mit der Vertreibung der Engländer aus Jugoslawien

und Griechenland und damit auch aus Europa wird die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Mittelmeerraums für den europäischen
Erdteil eine andere . Es lohnt sich daher wohl, einen Blick auf
die wirtschaftlichen Zusammenhänge zwischen Europa und dem
Mittelmeerraum zu werfen.

Den weitaus stärksten Anteil am Außenhandel der Mittel¬
meerländer hat Europa . Beachtlich ist die Ausnahmestellung von
Griechenland , Syrien , Aegypten und Tunis . Bei Griechenland
und Aegypten hat das zweifellos seinen Grund in der engen Ver- '
bindung dieser Länder mit England und Amerika . Besonders
Lei Griechenland fällt die starke Orientierung des Außenhandels
«ach den Vereinigten Staaten auf, während umgekehrt Aegyp¬
tens starke Tendenz nach Asten und Afrika zweifellos auf den
englischen Einfluß zurückzuführen ist. Auch wirtschaftlich steht
der Mittelmeerraum zu einem recht beträchtlichen Teil unter
den Gesetzen der raumfremden politischen Herrschaft Englands
im Mittelmeer , denn es bedarf wohl keiner besonderen Beto¬
nung , daß sowohl Aegypten mit seiner sich nach Europa hin öff¬
nenden Strommündung des Nils , wie auch das allseitig vom
Mittelmeer umspülte Griechenland , das ja schließlich zu Europa
gehört , durchaus die Möglichkeit der stärkeren wirtschaftlichen
Zusammenarbeit mit dem europäischen Kontinent hätten . Das
wäre jedenfalls die natürliche Verbindung.

Was der Mittelmeerraum Europa zu bieten hat und was er
andererseits von Europa empfangen könnte, das zeigt am besten
die Entwicklung des deutschen Handels mit den Südoststaaten
während der letzten Jahre . Die hier vorhandene natürliche
Ergänzung erwies sich als eine sehr tragfähige Grundlage , nicht
nur für die Ausweitung des gegenseitigen Handels , sondern
auch für einen organischen Ausbau der Eigenwirtschaft dieser
Länder . Was für den europäischen Südosten gilt , gilt aber in
ähnlichem Ausmaße auch für die übrigen Mittelmeerländer . Eine
Gegenüberstellung der wichtigsten Produkte der Mittelmeerländer
mit der entsprechenden Produktion Europas zeigt dies sehr deut¬
lich. So betrug die durchschnittliche Produktion Europas an Ge¬
treide 48 Millionen Tonnen , die des Mittelmeerraums 25 Mill.
Tonnen . Bei Mais war die europäische Produktion durchschnitt¬
lich 20 Millionen Tonnen , die des Mittelmeerraums 18 Millio¬
nen Tonnen , bei Rübenzucker 7 Millionen zu 2,3 Millionen Ton¬
nen , bei Orangen und Zitronen 17,5 zu 11 Millionen Tonnen,
Lei Oliven 3,8 zu 3,7 Millionen Tonnen , bei Tabak 290 000 zu
248 000 Tonnen und bei Wolle 226 000 zu 120 000 Tonnen.

Der Mittelmeerraum hat also Europa recht viel an Agrar¬
produkten zu bieten , wobei die obigen Zahlen nur erst ein ent¬
ferntes Bild der wirklichen Möglichkeiten geben. Genau so wie
Lei den Südostländern könnte eine Ausrichtung der Agrarpro¬
duktion des Mittelmeerraums auf die besonderen Vedarfswünsche
des europäischen Festlandes noch eine erhebliche Erweiterung der
jetzt schon vorhandenen Liefermöglichkeiten bringen . Diese Er¬
weiterung wäre um so eher durchzuführen, als auf der anderen
Seite die Mittelmeerländer fast durchweg, vielleicht abgesehen
von Italien , erst am Anfang einer industriellen Entwicklung
stehen, zu deren glücklicher Durchführung und Vollendung sie die
Lieferung von Jnvestittionsgütern aus den exportkräftigen Indu¬
strieländern des europäischen Festlandes benötigen . Europa be¬
sitzt das , was den Mittelmeerländern fehlt , die große Industrie,
Mineralien und Kohle sowie schließlich nicht zu vergessen —
das Holz, an dem der Mittelmeerraum infolge der Sünden der
Vergangenheit außerordentlich arm ist. Groß und vielfach find
die Ergänzungsmöglichkeiten also, denn umgekehrt wird Europa
stets gern die Agrarerzeugnisse der Mittelmeerländer aufnehmen,
die ihm die Natur aus klimatischen Gründen in der eigenen
Landwirtschaft versagt . Man braucht dabei nicht etwa nur an
die Olive , die Citrusfrüchte , den Wein und ähnliches zu denken,
sondern kann auch den großen Reichtum des Mittelmeerraums
an Gemüsen der verschiedensten Art getrost miteinbeziehen . Es
kommt nur auf die Anknüpfung der notwendigen Verbindungen
an , um auch diesen Gemüsen des Mittelmeerraums auf dem
europäischen Festlande einen großen Markt zu sichern.

Der Mittelmeerraum kann in einem nach gesunden und na¬
türlichen wirtschaftlichen Grundsätzen neugeordneten Europa die
Rolle eines großen Gartens übernehmen und wir zweifeln nicht,
daß es in der Zukunft auch so werden wird . Rings um das Mit¬
telmeer wird einst der Garten Europas liegen, der unserem
Kontinent die fehlende subtropische Erweiterung
gibt und der selbst dabei eine neue wirtschaftliche Blütezeit er¬
leben wird.

Verstärkte Aufstandsbewegungin Palästina
DNB Beirut , 14. Mai . Radio Ankara bestätigt , daß die eng¬

lischen Truppen in Palästina fieberhaft mit dem Bau von Ver¬
teidigungsanlagen beschäftigt sind. Die Agentur Mondo Arabo
meldet aus Damaskus , daß es in zahlreichen Ortschaften Palä¬
stinas zu einer verstärkten Aufstandsbewegung gegen England
gekommen sei. Die englischen Zivilbehörden haben im Einverneh¬
men mit den Militärbehörden in den letzten Tagen ihre Aus -
hungerungspolitikgegendieBauern  verstärkt , um
sie dadurch zu zwingen, sich zu den Waffen zu melden. Diese un¬
menschliche Methode soll jedoch vollkommen Schiffbruch erlitten
haben . In Ein Karam hat eine Gruppe von Arabern als Ver¬
geltung das Haus eines Engländers überfallen , in dem sich meh¬
rere britische Beamte versammelt hatten . Es kam zu einem hef¬
tigen Kugelwechsel, in dessen Verlauf einige Engländer getötet
wurden . In Haifa explodierte in unmittelbarer Nähe eines bri¬
tischen Militärpostens eine Bombe. Nach einer Meldung der glei¬
chen Agentur aus Jerusalem haben die britischen Behörden in
Palästina im Laufe der letzten Woche wieder vier Palästinenser
zum Tode verurteilt.

Der Wafd bedingt zum Regierungseintritt bereit
DNB Rom, 14. Mai . Wir aus Beirut gemeldet wird , hat sich

der Wafd, das heißt die nationalistische Partei Aegyptens , bereit
erklärt , einer Regierung der nationalen Einigung beizutreten
unter der Bedingung , daß Aegypten niemals an der Seite Eng¬
lands in den Krieg eintrete.

Menzies hält Reden am laufenden Band
Neuyork, 14. Mai . Der australische Ministerpräsident Menzies

hielt bei einem Festessen des „Ausschußes für auswärtige An¬
gelegenheiten" schon wieder eine Rede. Dabei erklärte er, daß
der augenblicklicheKrieg das „gröhte Abenteuer"  sei, wel¬
ches das Empire jemals unternommen habe. Als Menzies zu
dem Festessen eilte, hatte er bereits eine weitere Ansprache am
Rundfunk hinter sich. Wie später im Frack, so hier im Straßen¬
anzug, warb er um schnelle und wirksame amerikanische Hilfe,
damit Englands „große Geschichte und seine Zukunft " nicht unter¬
gingen. In demselben Atemzug erklärte er, Großbritannien ver¬
lange nicht, daß die USA . ihm die Kastanien aus dem Feuer
holen sollen. Seine weiteren Ausführungen vermittelten selbst
hellhörigen Amerikanern nur die Ueberzeugung, daß kie mit

plumpen Anreitzermethoden in das „größte Abenteuer " hinein¬
gezogen werden sollen, nachdem England die europäischen Kasta¬
niensammler vergeblich geopfert hat.

USA .-Passagierdampfervon Engländern angehalten
DNB Montevideo , 14. Mai . Von Passagieren des am Montag

eingetroffenen USA .-Dampfers „Agentina " verlautet , daß dieser
auf seiner Heimreise gegenüber der Amazonas -Mündung im
Nebel von einem englischen Kreuzer durch Funkspruch und Ka¬
nonenschuß angehalten wurde . Der Irrtum wurde erst aufge¬
klärt , als beide Schiffe sich in nächster Nähe befanden.

Britische Frauen und Kinder werden fortgeschafft
DNB Beirut , 14. Mai . Nach einer hier eingetroffenen Mel¬

dung aus Jerusalem hat der britische Oberkommissar die Eva¬
kuierung der englischen Frauen und Kinder aus Palästina an¬
geordnet . Unbestätigten Meldungen aus Kairo zufolge sollen
die englischen Frauen und Kinder aus Aegypten nach Indien
gebracht werden.

Roosevelt Junior beim früheren Griechenkönig
DNB Neuyork, 14. Mai . Associated Preß meldet aus Kairo

ergänzend , daß Noosevelts Sohn James dem früheren griechi¬
schen König bei der Ueberreichung der Botschaft seines Vaters,
die übrigens vor dem griechischen Zusammenbruch
geschrieben worden sei, das Bedauern darüber ausgesprochen
habe, daß die USA .-„Hilfe" zu spät gekommen sei. James Roo¬
sevelt habe aber gleichzeitig versichert, daß die USA . „Griechen¬
land im Widerstand weiter unterstützen" werden . Roosevelts
Soyn fr* dann nach Kairo zurückgekehrt, wo er einen Beobachter-
Posten habe.

Zwei Norweger versenkt
Neuyork, 14. Mai . Marinekreise melden, daß zwei unter eng¬

lischer Flagge fahrende , 4800 und 1608 ART . große norwe¬
gische Frachtdampfer , die kürzlich Nordamerika mit Kriegsmate¬
rial für England verließen , von deutschen U-Vooten im Nord¬
atlantik torpediert worden seien.

Bombenwürfe auf Krankenhäuser und Wohnhäuser
beabsichtigt

DNB Berlin , 14. Mai . Einer der britischen Piloten,
die in den vergangenen Nächten vom Flug über Bremen
zurückkehrten, meldete bei seiner Landung , „das schöne Wetter,
das über der Küste herrschte, und der Mondschein waren auch
über Bremen . Es war eine Nacht, in der es für einen Bomben¬
schützen keine Entschuldigung gab, wenn erseinZiel  nicht traf.

Schlagender kann von englischer Seite nicht bewiesen werden,
daß die Bombenwürfe auf die getroffenen Krankenhäuser , Kin¬
derkliniken und Wohnhäuser beabsichtigt waren.

60V. Lustalarm auf Malta
DNB Berlin , 14. Mai . Bei den letzten heftigen Angriffen deut¬

scher Kampfflugzeuge auf den Kriegshafen La Valetta und eng¬
lische Flugstützpunkte erlebte die Seefestung Malta ihren 600.
Luftalarm innerhalb von knapp elf Monaten Mittelmeerkrieg.
Im letzten Monat allein stand Malta hundertmal unter Lust¬
alarm , ein Zeichen, wie sich die Angriffe der deutsch-italienischen
Luftwaffe auf diese stärkste Seefestung Englands im Mittelmeer
ln letzter Zeit verdichtet haben.

Der Stukaangriff bei Venghast
Treffer auf brel britische Kriegsschiffe

DNB Berlin , 14. Mai . Die britische Admiralität veröffentlichte
24 Stunden nach der Meldung des deutschen Wehrmachtsberichts
eine Mitteilung über die Beschießung Benghasis durch einen eng¬
lischen Flottenverband und den Gegenangriff deutscher Sturz¬
kampsflieger . In der englischen Meldung heißt es, daß der bri¬
tische Flottenverband weder Mannschaftsverluste noch Schiffs¬
beschädigungen erlitten , und die deutschen Sturzkampfflieger ver¬
geblich versucht hätten , die englischen Streitkräfte zu vertreiben.
Hierzu ist festzustellen:

Schon bei dem ersten Angriff der deutschen Sturzkampfflieger
entstand in dem britischen Flottenverband erhebliche Verwirrung-
Jn höchster Fahrt versuchten die englischen Kreuzer und Zerstö¬
rer in Zick-Zack-Kursen dem Angriff der deutschen Sturzkampf¬
flieger auszuweichen, jedoch konnten sie sich den zielsicheren Bom¬
benabwürfen nicht entziehen.

Drei Kreuzer - und Zerstörereinheiten erhielten Volltreffer und
»zeichnete«*, nach den Einschlägen deutlich sichtbar, teils durch
starke Raucheutwickluug, teils durch Schlagseite. Unter dem Ein¬
druck dieses wuchtige« Angriffs und der Treffer auf drei Kriegs¬
schiffe drehte der britische Flotteuoerband sofort ab und trat be¬
schleunigt de« Rückzug an.

Englischer Flugzeugträger außer Gefecht
DNB Rom, 14. Mai . Der im westlichen Mittelmeer getroffene

englische Flugzeugträger ist, wie „Popolo di Roma " in einer
Meldung aus Algeciras hervorhebt , sicheren Informationen zu¬
folge außer Gefecht gesetzt worden . Der beschädigte Koloß schleppt
sich am Rande der französischen Territorialgewässer mit sicht¬
licher Schlagseite langsam nach Gibraltar . In Gibraltar herrscht
wegen des schweren Schlages gegen die britische Flotte eine leb¬
hafte Befürchtung , die, obwohl das englische Kommando zur
Verhinderung von Indiskretionen strenge Maßnahmen getroffen
hat , nunmehr überall durchgestckertist. I » Erwartung der An¬
kunft des beschädigten Flugzeugträgers würde die lleberwachung
der Zrgänge zu den Docks verstärkt.

Flämische Einheitsorganisation gegründet
Brüssel, 14. Mai . Durch den Leiter des „Vlaamsch Nationaal

Verband (VNV .) ", Staf de Clercq , und den Chef der Rexisten,
Leon Degrelle, wurde in Brüste ! ein Abkommen bekanntgegeben,
welches zwischen dem VNV ., Rex und dem Verdinaso (Verband
van Dietsche Nationaalsolidaristen ) geschloffen wurde und nach
welchem VNV ., Verdinaso und Rex-Flandern zu einer flämi¬
schen Einheitsorganisation zusammengeschloffenund der Leitung
von Staf de Clerca unterstellt wurden . Seitens der Rexisten
wird diese Organisation als die Einheitspartei für das flämische
Volk anerkannt . Der Vlaamsch National Verband wird dafür
seinerseits zukünftig in den Rexisten die Träger einer walloni¬
schen Einheitspartei erblicken.

Zur Gründung dieser flämischen Einheitspartei erfährt man
noch folgende Einzelheiten : Der „Vlaamsch Nationaal Verband"
und „Rex-Flandern " versprechen sich gegenseitige Unterstützung
und erklären die Einführung einer nationalsozia¬
listischen Ordnung im Westen  als das Ziel ihrer poli¬
tischen Arbeit . Mit der Verschmelzung zwischen VNV ., Verdinaso
in Flandern sowie der Beschränkung der Rex-Bewegung auf den
französischen Sprachteil des Landes sind die Einflußbereiche der
drei Parteien , die auch nach den Kriegsereigniffen ihre Erneue¬

rungsarbeiten fortsetzen konnten, abgegrenzt . Innerhalb Flan¬
dern ist somit der VRÄi erneut befestigt und der nach dem Tode
seines Begründers Joris van Severen verschiedenen personellen
Wandlungen unterworfene Verdinaso hat im Rahmen des nach
dem Weltkrieg aus den Kreisen der flämischen Aktivisten hervor-
gegangenen VNV . seinen Platz gefunden.

Als politisches Programm erklärte der Leiter der neuen flämi¬
schen Einheitspartei die Befestigung der nationalsozialistischen
Ordnung in Flandern , die auf stärkerem völkischen Bewußtsein
einer großgermanischen Zugehörigkeit  beruhe . Zur
Kennzeichnung seiner Stellung zu Deutschland sagte Stas de
Clerq : „Als freie Männer bekunden wir unser Vertrauen in das
nationalsozialistische Deutschland und seinen Führer Adolf Hit¬
ler, den wir mit Stolz als den Führer aller Germanen an¬
erkennen."

Zuchthaus für Abhören feindlicher Sender
Sühne für landesverräterische Unterstützungder Feind¬

propaganda
Berlin » 14. Mai . Noch immer lassen sich einzelne Volksgenoffen

verführen , ausländische Sender abzuhören . Sie lähmen dadurch
ihre eigene innere Widerstandskraft und treiben damit eine
geistige Selbstverstümmelung , die nicht weniger verbrecherisch ist
als die körperliche Selbstverstümmelung eines Wehrpflichtigen.
Lassen sich solche Rundfunkverbrecher gar dazu verleiten , die ab¬
gehörten ausländischen Lügenmeldungen im deutschen Volke
weiterzuverbreiten,  so treiben sie damit eine landes-
rerräterische Unterstützung der Feindpropaganda , die vom Ge¬
setzgeber mit schweren Zuchthausstrafen gesühnt wird . Wer aus
die eine oder andere Weise der im entscheidenden Kampf um ihre
Lebensrechte stehenden Volksgemeinschaft in den Rücken fällt,
schließt sich selbst aus dieser Volksgemeinschaft aus und wird von
der ganzen Härte des Gesetzes getroffen werden . Eine Anzahl
solcher Rundsunkverbrecher wurde in der letzten Zeit wieder von
den Sondergerichten abgeurteilt.

Das Sondergericht beim Landgericht Eg er verurteilte den
1899 geborenen Wenzel Stowasser aus Altrohlau zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust wegen Abhörens und ge¬
legentlich auch Weiterverbreitens der feindlichen Hetzmeldungen.
Zu sechs Jahren Zuchthaus wurde vom Sondergericht beim Land¬
gericht Wiender  1904 geborene Franz Pelikan aus Wien wegen
Abhörens ausländischer Sender verurteilt . Der 1911 geborene
Herbert Strittle aus Magdeburg erhielt vom Sondergericht beim
Landgericht Magdeburg wegen des gleichen Verbrechens vier
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Das Sondergericht
beim Landgericht Schneidemühl  verurteilte den Rundfunk¬
verbrecher Joseph Mihlan aus Schneidemühl zu vier Jahren
Zuchthaus . Der 1909 geborene Alfred Kern aus Erlpruth , Kreis
Kosten, wurde vom Sondergericht in Posen  wegen Abhörens
ausländischer Sender zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust verurteilt . Kern hatte außerdem noch einen am Ver¬
fahren beteiligten Zeugen fälschlich wegen angeblichen Avyörens
ausländischer Sender angeschuldigt. Der 1913 geborene Joseph
Fuchs aus Schwientochlowitz erhielt vom Sondergericht Katto-
witz  vier Jahre Zuchthaus . Das Sondergericht St . Pölten
verurteilte die Marie Sengseis aus Ruprechtshofen , Kr . Melk,
wegen Abhörens ausländischer Sender und staatsfeindlicher
Aeußerungen zu fünf Jahren Zuchthaus.

Diese Verurteilungen zeigen, daß die Sondergerichte die
deutsche Volksgemeinschaft vor allen Verbrechern zu schützen wis¬
sen, die heute noch durch Abhören ausländischer Sender dem
Feind ihre Hilfe leihen , obwohl sich die absolute Zuverlässigkeit
der deutschen Nachrichtengebung immer wieder genau so einwand¬
frei erwiesen Hatz wie die Verlogenheit der feindlichen Hetz¬
propaganda.

L """ fünf Wochen ging zum Meeresgrund. Das
britische Postmmisterium teilt mit, daß die Post, die zwischen
Dem 31. März und 5. Mai von Amerika nach Großbritan¬
nien versandt wurde, „durch feindliche Aktion" verloren
gegangen fei.

Letzte Oeffnung der elsässisch-schweizerischen Grenze. Am
20. Mai wird die elsässisch-schweizerische Grenze am Lys-
biichel das letztem«! geöffnet, üm den noch in der Schweiz
zurückgebliebenen Elsässern und den im Elsaß wohnenden
Schweizern Gelegenheit zur Heimkehr zu geben. Es ist nur
eine Erenzstelle in St . Ludwig geöffnet.

Norweger rühmen die gute Behandlung, lieber 800 nor¬
wegische Seeleute , darunter zahlreiche Walfänger , kehrten
vor kurzem auf einem deutschen Dampfer aus Bremen in
ihre norwegische Heimat zurück. Diese Seeleute stammten
von norwegischen Schiffen, die, unter britischer Flagge fah¬
rend, von deutschen lleberwasserstreitkräften in fernen Mee¬
ren aufgebracht worden waren . Die gesamte norwegische
Presse rühmt in bebilderten Berichten einmütig die vorzüg¬
liche Behandlung , die die norwegischen Seeleute während
ihres Aufenthaltes in Deutschland erfahren haben.

Britischer Truppentransporter versenkt. Der englische
Nachrichtendienstteilte den Verlust eines Truppentransport¬
dampfers von 1548 VRT mit.

3VVV verwundete Australier in Haifa. Im Hafen von
Haifa sind zahlreiche Schiffe mit verwundeten Australiern
an Bord eingetroffen . In dem Militärlazarett von Haifa
sind bereits 3000 Verwundete untergebracht . Wie ferner
aus Kairo verlautet , sind auch die dortigen Krankenhäuser
mit Verwundeten vom griechischen Feldzug überfüllt . Die
britischen Behörden sind deshalb an die ägyptische Regie¬
rung herangetreten und haben um die Beschlagnahme wer¬
terer Gebäude gebeten, die in La '.ar we rmgewandelt wer¬
den können.

Präsident des neuerrichtetenReichsverwaltungsgerichtes
eingeführt. Reichsminister Dr. Frick führte am Mittwoch den
Präsidenten des neuerrichteten Neichsverwaltungsgerichtes
feierlich ins Amt ein. Mit seiner feierlichen Verpflichtung
durch Handschlag legte Präsident Sommer die Grundsätze
dar , nach denen er sein Amt führen werde.

Heule vor einem Zahr:
Am 15. Mai 1940 um 11.00 Uhr wurde die Kap i t u la ti ou

der holländischen Armee  unterzeichnet.
In Holland rückten deutsche Truppen im Haag und in Amstek-

dam ein. In Belgien stellte sich der Feind in der Festung A«r
werpen , in der Dyle-Stellung und in der Festung Namur zum
Kampf . Südwestlich Namur erweiterten unsere Truppen lyr
Erfolge auf dem Westufer der Maas.

Die Luftwaffe griff mit starken Kräften feindliche Truppen¬
ansammlungen , Marschkolonnen und Verkehrsverbmdungen a,
vernichtete am Boden durch Jagdflieger und Flak insgesam
98 feindliche Flugzeuge und griff im Seegebiet der Hollands
belgischen Küste erneut feindliche Seestreitkräfte an . Hierbei w
de« zwei Zerstörer und vier Handelsschiffe schwer getroffen.



z, Seite - Skr. 112 Nagolver Tagblatt „Der Gesellschafter"

Mayold unMmgebuny
„Was dem einzelnen die Natur gegeben hat , muß er

als Beitrag wieder abstatten seinem Volk. Es kann nur
ein Recht in dieser Gemeinschaft geben, das erwächst aus der
Erfüllung der zugewiesenen eigenen höchsten Pflicht . Die
Arbeit ist daher in keiner Form eine Schande, sondern der
höchste Adel für jeden, der durch sie und mit ihr getreulich
mithilft am Aufbau des gemeinsamen Lebens und damit
beiträgt zur Erhaltung der Nation ". Adolf Hitler.

15. Mai : 1816 Alfred Rethel , Maler , geboren. — 1832 K. F.
Zelter, Komponist , gestorben. - - 1866 Reinhard Siiring , Me-
teorolög (stellte 1901 den über 15 Jahre gültig gebliebenen
Welthöhenrekordvon 10 800 Meter auf ) — 1916 Karl Völler
der Konstrukteur des Minenwerfers , gestorben.

LNit militärischen Ehren beigesetzt
wurde auf dem hiesigen Friedhofe gestern nachmittag unter
sehr zahlreicher Beteiligung namentlich auch aus seiner Hei-
«tgemeinde Emmingen und vieler Wehrmachtsangehörigen
t-er nach schwerer Krankheit verstorbene Obergefreite Bernhard
Renz.  Eine Wehrmachtsabteilung stellte die Trauerparade.
Am Grabe hielt Pfarrer R o m b e r g -Emmingen als Wehr-
«chtspfarrer eine gehaltvolle Ansprache. Kränze und ehrende
Menkworte wurden dem Verstorbenen seitens der Wehrmacht
und seiner Altersgenossen gewidmet . Während der Sarg sich
senkte, dröhnten Ehrensalven über das Grab und die Bläser
spielten das Lied vom guten Kameraden.

LNannschastökämvse
Die Standarte 414 brachte am Sonntag die Frllhjahrs -Mann-

Haftskämpfe der Stürme der Kreise Böblingen und Leonberg
zum Austrag . Die Wettkämpfe in den SA .-Stürmen des Krei¬
ses Calw wurden am 30. März in Oberreichenbach gestartet.
Cie bestanden in einer 25 Klm .-Radfahrsireife in gefechtsmäßiger
Ausrüstung, mit Einlagen,wie das Nehmen von Hindernissen und
kräben, Geländeschießen, Handgranatenzielwerfen , Gelände¬

zeichnen, Geländegehen und Orientieren . Die Bestleistungen all
dieser Disziplin zusammengenommen ergaben die Gesamtpunkt¬
zahl. Es starteten im ganzen 21 Mannschaften.

Am Sonntag mittag fand in Anwesenheit sämtlicher Sturm-
siihrer in Magstadt durch den Führer der SA .-Standarte 414,
SA.-Obersturmbannführer Rilling  die Siegerbekanntgabe
und Preisverteilung statt , bei welcher der Standartenführer die
hervorragenden Leistungen der Männer hervorhob . An 21.
Ctelle steht Sturm 7/414 Nagold.

Alles neu macht dev Mai!
Praktische Gesundheitspflege im Frühling

In diesen Wochen, in denen die Natur zu neuem Leben er¬
wacht, sollten wir dafür Sorge tragen , daß auch unser Körper
durch eine zweckmäßige Lebensführung gesund und widerstands¬
fähig wird.

Die vielen deutschen Heilkräuter leisten uns die besten
Dienste. Wer keine besonderen Leiden zu bekämpfen hat , wird
einen allgemeinen Blutreinigungstee trinken , der den Stoffwech¬
sel fördert und damit am besten dazu beiträgt , irgendwelche
alten Rückstände aus dem Körper zu entfernen . Viele junge
Frauen und vor allem junge Mädchen leiden unter allerlei
Unreinigkeiten der Gesichtshaut. In den meisten Fällen ver¬
schwinden diese ganz von selbst, wenn eine allgemeine Blut¬
reinigung durchgeführt wird . Es ist selbstverständlich, daß wir
jede Kräuterkur durch eine entsprechende gesunde Lebensweise
erfolgreich fördern . Dazu gehört jetzt weitgehender Aufenthalt
in frischer Luft . Gerade im ersten Frühjahr , wo die Vitamin-
Reserven des Körpers aufgebraucht sind und das frische junge
Gemüse noch nicht da ist, ist es notwendig , alle Möglichkeiten der
Zufuhr von Vitaminen auszunutzen . Auf den Frühlingswiesen
wachsen die ersten Kräuter wie junger Löwenzahn , Gänseblüm¬
chen, Sauerampfer usw., die man alle als Suppen oder Salate
Mereiten kann. Ebenso gibt es schon Schnittlauch , junge Pe¬
tersilie, Bohnenkraut usw., die in jeder Form roh oder gekocht
genossen werden können.

Sonne, Bewegung und Vlutreinigung und gesunde Ernährung
müssen Zusammenwirken, um den gesamten Organismus von
innen her völlig zu erneuern . Dann können wir auch von uns
selbst sagen: Alles neu macht der Mai . . .

lModefavbe süv Svauvnschuber braun
Eine überraschende Fülle von feschen und praktischen Schu¬

hen für die Frauen zeigte die fünfte Schuhmusterschau der Fach¬
abteilung Schuhwaren in der Fachgruppe Handelsvertreter und
Handelsmakler in Stuttgart als großen Warenausgleich für das
gesamte Reichsgebiet. Braun herrscht als Modefarbe bei Frauen¬
schuhen. Eidechse mit Boxcalf , Flechtschuhe mit'  beweglicher
elastischer Holzsohle, Muster in Dunkelblau ' und Rot , viel Ver¬
zierungen durch farbige Lederstreifen , seitliche Verschnürung
bevorzugt, ganz neue Stoffschuhentwllrfe mit überraschenden
Ibeen, daneben Männerstraßenschuhe in sportlicher Ausführung
"urden angeboten . Aus dem ganzen Reich beteiligten sich In¬
teressenten an dieser Musterschau.

Sommereinsatz der deutschen Jugend
Vormilitärische Ertüchtigung, Erntehilfe, Ostlandfahrten
Der Reichsjugendführer hat jetzt die Arbeitsrichtlinien für den

woinmereinsatz 1041 der deutschen Jugend aufgestellt . Es wurde
nstgelegt, wie die jungen Kräfte in diesem Kriegsjahr der Na-
Oun am besten nutzbar gemacht werden können. Bei der HI -,

!" ben 14- bis 18-Jährigen , steht die Wehrertüchtigung
mit Leibesübungen, Kleinkaliberschießen, Eeländedienst und theo-
mschem Unterricht beherrschend im Vordergrund des Dienst-

p anes. Vei VdM.  findet die befohlene pflichtmäßige Eesund-
.MMenstausbildung der 16- bis 17jährigen Mädel besondere

Pachtung. Im deutschen Jungvolk wieder sind die Grundschule
L* ^ ibesübungen , Modellbau , Luftgewehrschießen und Spiele
« . hervorgehoben. Dazu kommen die gemeinsamen Gebiete der

Ziehung im Rahmen der Jugenddienstpflicht , der Einsatz in der
? ?dhrsbestellung , in der Ernte und bei der Kartoffelernte -
! - ^ "der er st vom 13 . Lebensjahre  ab —, das Heil¬
der ^ ^ " "Eeln der Mädel im Mai , das Lindenblütensammeln
lan, ^ 2uni Juli , Kastanien - und Heilkräuter-
»üm" ^ September . Jeder regelmäßige Dienst der Jugend,

. ^asnahme der Sonntagsdienste , ist zeitlich auf höchstens
rer« ^ ""den zu beschränken. Auf Befehl des Reichsjugendfüh-

nndet in diesem Sommer ein verstärkter HI . - -Einsatz

indenO st gebieten  statt , nämlich in den Gebieten Ostland,
Danzig -Westpreußen, Wartheland , Generalgouvernement , Nie¬
der- und Oberschlesien, Sudetenland und Böhmen -Mähren . In
Luftwarngebieten dürfen Zeltlager nicht veranstaltet werden.
Besondere Lag -rgebiete wurden bestimmt für Berlin in Pom¬
mern , für Hai - i- irg in Mecklenburg und für Wien in Nieder¬
donau . Bei den Ernteeinsatzlagern dieses Sommers sind gleich¬
falls die Ostgebiete zu berücksichtigen. Jungen und Mädel der
ersten beiden Jahrgänge dürfen an Fahrten und Zeltlagern nicht
teilnehmen . Die HI . beansprucht für ihren Pflichtdienst den
ersten und dritten Sonntag im Monat . Der zweite und
vierte Sonntag  sind im allgemeinen dienstfrei  und
stehen dem Elternhaus oder für den freiwilligen Leistungssport
zur Verfügung . Der Muttertag , der 18. Mai , ist für alle Ein¬
heiten dienstfrei . In Luftwarngebieten ist wegen der hier gebo¬
tenen besonderen zeitlichen Rücksichtnahme auf ausreichenden
Schlaf eine andere Diensteinteilung erfolgt , wobei an drei Sonn¬
tagen monatlich Pflichtdienst sein muß. Im vierten Pimpfen-
bzw. Jungmädeljahrgang wird auf den Berufsweg vorbereitet.
Hierfür finden im Juni neben Betriebsbesichtigungen auch
Elternabende mit dem Thema „Berufswahl " statt.

— „Verlange beim Einkauf die Kriegswaschfivel!" Gemäß
einer Anordnung der Reichsstelle für industrielle Fettversorgung
wird die ab 1. Juni gültige Seifenkarte den Aufdruck tragen:
„Verlange beim Seifeneinkauf die Kriegswaschfibel !" Die Kriegs»
waschsibel ist schon in vielen Millionen Exemplaren an die Ver¬
braucher abgesetzt worden. Der Wäschebestand eines Haushaltes
stellt heute einen unersetzlichen Wert dar . Seine pflegliche Be¬
handlung und seine Erhaltung ist für jeden Einzelnen wie auch
für die Volkswirtschaft von größter Bedeutung.

— Einstellung von Bewerbern für die aktive Sanitätsoffi¬
ziers-Laufbahn der Luftwaffe. Die Schüler höherer Lehranstal¬
ten , die 1941 mit Beendigung des Schuljahres mit ihrer Ver¬
setzung in die 8. Klasse rechnen können und sich für die aktive
Sanitätsoffiziers -Laufbahn der Luftwaffe bewerben wollen,
müssen sich umgehend bei den für ihren Wohnsitz zuständigen
Luftgauärzten melden, da sie mit ihrer Einberufung zur Aus¬
bildung mit der Waffe zum 1. August 1941 zu rechnen haben.

— Einrichtungszuschüsse für fünf weitere Heiratsjahrgänge auf
dem Lande. Der Reichssinanzminister hat eine Erweiterung der
Verordnung zur Förderung der Landbevölkerung verfügt . Ein¬
richtungszuschüsse wurden bisher nur den seit dem 1. Januar 1934
geschlossenenEhen, also den jüngsten Jahrgängen , zugestanden,
um sie für das Land zu erhalten . Nunmehr können Einrichtungs-
zuschüsse auch Angehörigen der Landbevölkerung gewährt wer¬
den, die in der Zeit vom 1. Januar 1929 bis 31. Dezember 1933
geheiratet haben . Voraussetzung ist ebenfalls , daß sie eine fünf¬
jährige ununterbrochene Tätigkeit als Landarbeiter oder länd¬
liche Handwerker unmittelbar vor der Antragstellung , aber nach
der Eheschließung Nachweisen. Abgelehnte Anträge auf Gewäh¬
rung von Einrichtungszuschüssen, die diese fünf Heiratsjahr¬
gänge betreffen und lediglich wegen des Zeitpunktes der Ehe¬
schließung abgelehnt worden sind, werden von den Finanzämtern
erneut in Arbeit genommen. Die Gewährung eines weiteren
Linrichtungszuschusses ist in diesen Fällen demgemäß frühestens
im Jahre 1945 zulässig. Die Finanzämter werden ferner ermäch¬
tigt, auch ledigen Müttern Einrichtungszuschllsse zu gewähren,
wenn die sonstigen Voraussetzungen gegeben sind. An die Stelle
des Tages der Eheschließung tritt der Geburtstag des ältesten
Kindes.

Einem 71er!
Ebhausen. Heute vollendet Eottlieb Schüttle,  Friseurmeister,

sein 71. Lebensjahr . Immer noch tätig ist er in seinem Ver¬
schönerungsberuf , dabei als bestrebter Erhalter alter Ortsbe¬
gebenheiten ein achtbarer Mitbürger . Unseren Glückwunsch!

Vom Liederkranz
Wildberg. Wie alljährlich machte der Liederkranz auch am

letzten Sonntag einen Mai -Ausflug . Das Ziel war Herrenberg,
um dem Sänger und . früheren Mitglied Fr . Bischer  einen
Besuch abzustatten . In der Frühe machte sich die kleine, aber
fröhliche Sängerschar in Richtung Kühlenberg auf den Marsch.
Ter schöne Morgen steigerte die Wanderstimmung . Nach einer
kleinen Erfrischung wurden die Sehenswürdigkeiten Herren¬
bergs in Augenschein genommen. Um die Mittagszeit trafen
verschiedene Nachzügler ein. In guter Stimmung und bei man¬
chem schönen Lied war man kameradschaftlich beisammen, bis der
Rückweg angetreten wurde . In Sulz  traf man mit dem dor¬
tigen Liederkranz zusammen und sang gemeinsam mit ihm einem
Hochzeitspaar ein wohl gelungenes Ständchen . Beim fröhlichen
Beisammensein wurde zum Ausdruck gebracht, daß das Freund¬
schaftsband zwischen beiden Vereinen noch enger geknüpft werden
soll, um in dieser großen aber schweren Zeit das deutsche Lied
eventuell gemeinsam zu pflegen.

Kind siel in heißes Wasser
Horb a. N. Als in Weitingen eine Mutter in der Küche be¬

schäftigt war , fiel ihr zweijähriges Kind in einem unbewachten
Augenblick in einen Eimer mit siedendem Wasser ; das schwerver¬
brühte Kind wurde sofort in die Klinik nach Tübingen über¬
führt:

Schwerer Unfall
Dietersweiler . Der 43jährige Säger Fritz Dölker  von hier

war in Lauterbad beim Abladen von Langholz beschäftigt.
Dabei kam ein Stamm plötzlich ins Rollen und traf Dölker,
der nicht mehr rechtzeitig ausweichen konnte, so unglücklich, daß
D. mehrere Rippen eingedrückt wurden . Auch erlitt er Quet¬
schungen am Kopf. Er liegt nun schwerverletzt im Krankenhaus.

Letzte« achvtchte«
Zweit« Reichskriegstagung der Gau- und Kreissrauenschafts-

leiterinne»

DNB . Weimar,  15 . Mai . Zm Verlauf der zweiten Reichs¬
kriegstagung der Gau- und Kreisfrauenschastsleiterinncn sprach

die Hauptabteilungsleiteriu Volkswirtschaft- Hauswirtschaft,
Frau Dr. Vorwerk, über die gegenwärtige Wirtschaftslage und
die Aufgaben der Frau auf wirtschaftlichemGebiete im Kriege.
Der Leiter des Hauptschulungsamtes de, NSDAP ., Hauptbe¬
fehlsleiter Schmidt, stellte die Führungsausgabe Deutschlands im
neuen Europa, die Verantwortung der NSDAP , für die Hal¬
tung und Erziehung des Volkes und die Notwendigkeit des
kämpferischen kompromißlosen Einsatzes jedes einzelnen dar.

Donnerstag , den 15. Mai 1941

Am Mittwoch nachmittag sprach Gauleiter Bürckel einleiteud
über die Probleme der Grenzländer. Er verglich die Methode»
Deutschlands nach 187Ü mit der heutige« Art, völkische Frage»
zu bereinigen. Aufgabe der Frauen werde es sein, zu beweisen,
daß Mutterliebe und Vaterlandsliebe eines sei. Die Mutter
werde den nationalen und den sozialistischen Gedanken als erste
in die Herzen der Kinder pflanze» und somit die deutsche Zu¬
kunft entscheidend gestalte« helfen. Die Reichsfrauenführerin
hob am Schluß des zweiten Tages hervor, daß die NS .-Frauen-
schaft ihre ganze Kraft an die Erfüllung des Auftrages setze«
wird, jede Frau in Deutschland zum Bewußtsein ihres Wertes
und ihrer Verantwortung für das Volksganze zu bringen.

Glückwünsche des Führers zum Nationalfeiertag
DNB . Berlin,  15 . Mai . Der Führer hat dem Präsidenten der

Republik Paraguay , General Higino Morinigo zum National¬
feiertag Paraguays drahtlich seine Glückwünscheübermittelt.

Hauptmann James Noosevelt  ist , wie Reuter meldet,
von einem kurzen Besuch auf Kreta nach Kairo zurückgekehrt,
wo er auch dem griechischen König einen Brief seines
Vaters,  des Vräsidenten Roosevelt, avshändigte.

Smuts liefert das Vurentum jetzt dem llSA .-Zmperialismus
aus

DNB . Berlin,  15 . Mai . Die Wallfahrt der Premiers briti¬
scher Dominions nach Washington zeigt immer deutlicher, wohin
sich heute bereits das Schwergewicht des britischen Imperialis¬
mus verschiebt. Diese Tatsache wird nicht nur aus den' Reisen
von Mackenzie King und Menzies klar, sonder« auch aus de«
häufigen Reden des südafrikanischen Ministerpräsidenten Smuts,
in denen er sich immer mehr als Büttel des amerikanischen Im¬
perialismus auf afrikanischem Boden zeigt. Wenn er, wie kürzlich,
in einer Rundfunkansprache„die Teilnahme der USA . au einer
Neuregelung nach dem Kriege als lebenswichtig" bezeichnet, so
wird daraus klar, daß er bereit ist, heute auf das amerikanische
Pferd zu setzen, da nach seiner Ansicht das englische das Rennen
nicht mehr gewinnen kann. Smuts hat das Burentum dem briti¬
schen Imperialismus ausgeliefert , es macht ihm nichts aus,
jetzt den amerikanischen an dessen Stelle treten zu lassen, soier«
das Geschäft nur mit seiner Bestätigung als Chef amerikanischer
Interessen in Südafrika abgeschlossen werden kann.

Britische Militärgerichte arbeite« mit lleberstunden
DNB . Istanbul,  15 . Mai . Aus Palästina wird gemeldet,

daß die englischen Behörden alle irakischen und palästinensische»
Araber, die die sogen. Sidara , die irakische nationale Kopfbe¬
deckung tragen, verhaftet und in das Konzentrationslager ge¬
schickt haben.

Die Ueberwachungund Bespitzelung aller nationalen Elemente
in Palästina hat in de« letzten Tagen die größten Ausmaße
angenommen. Alle Personen, die irgendwie verdächtigt sind,
mit dem Irak oder mit den Achsenmächten zu sympathisieren,
werden auf den Straße« und in den Kaffeehäusern festgenom¬
men, und deportiert. Tag und Nacht werden Haussuchungen ab-
gehaltrn.

Die englische Polizei , verstärkt durch jüdische Elemente und
Emigranten, hat ein regelrechtes Terrorregime eingcführt, das
den Beweis liefert für die Schwierigkeiten, denen sich England
durch die Erhebung des Irak gegenübersteht. Die Militärgerichte
arbeiten mit lleberstunden und fällen Urteile von bisher unbe¬
kannter Härte.

Zahlreiche Händler, Kellner, Hotelportiers , Gepäckträgerund
Schuhputzer wurden im Dienst der Polizei als Spitzel und Pro¬
vokateure eingesetzt. Personen, die sich im geringste« über die
irakische Bewegung äußern, werden zur Mindeststrafe von sechs
Monaten Gefängnis im Schnellverfahren ohne Berufung ver¬
urteilt . Die Polizeiagenten übe« die Rolle des öffentlichen An¬
klägers aus als Grundlage für die Entscheidung des Gerichts.

Intelligenzprüfung für USA .-Rekruten
DNB . Neuyork,  15 . Mai . „Evening Star " und andere Blat¬

ter teilen mit, daß das USA -Kriegsministerium Schreib- und
Intelligenzprüfunge » für Rekruten einführen werde. Einige
der 12 Fragen lauten : „Sind Bananen Früchte? Kanu man
Wasser durch Kochen verbrennen? Wer schwimmt tiefer im
Wasser, ei» Fisch oder ein Vogel ?"

Ob auch Frage« auf geographischemGebiet gestellt werde»,
geht aus den Mitteilungen der USA .-Blätter nicht hervor.
Bekanntlich sind die Kenntnisse auf diesem Gebiet in de«
USA . besonders groß.

Von einer Bombe getötet. Carl von Suffolk und Berkshire,
wurde, wie Reuter meldet, in der Montagnacht zusammen
mit seinem Sekretär und fünf anderen Leuten von einer
Bombe getötet.

Keischin-Hafen ab 2V. Mai . Die japanische Regierung
veröffentlichte eine Verordnung , nach der der neue Name
„Keischin-Hafen" nach Zusammenlegung der Häfen Yoko¬
hama und Tokio mit dem 20. Mai in Kraft tritt.

Neger in den USA . gelyncht. Wie aus Quincy (Florida)
gemeldet wird , wurde ein bei einem Lynchversuch schwer
verletzter Neger von der Polizei befreit und in ein Kran¬
kenhaus gebracht Wenige Stunden später drangen bewaff¬
nete Männer in das Krankenhaus ein und entsühnen den
Neger . Seine wurde später in der Umgebung der
Stadt a'

Pocken» vnd Cholera-Epidemie in Kalkutta. In Kalkutta,
der zweitgrößten, rund 1,2 Mill . Einwohner zählenden

-Stadt Indiens , ist, wie TT . meldet, nach einem Telegramm
^ves schwedischen Generalkonsuls in Kalkutta an das Stock-
cholmer Kommerzkollegien, eine Pocken- und Cholera -Epi¬
demie ausgebrochen.

De. Kletschkoff Leiter der bulgarischenJugendorganisa¬
tion. Zum Leiter der staatlichen Jugendorganisation Vran-
nik .ist der bisherige Regierungspräsident von Plovdiv , Dr.
Stephan Kletschkoff, bestellt worden.

Jüdische Devisenschieberbande festgenommen. Eine große
Devisenschieberbande unter Führung eines namhaften In¬
dustriellen und reichlich beteiligten Juden wurde von der
Polizei in Sofia aufgedeckt. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen sind u. a. insgesamt 8 Millionen Lewa fremder Valuta
ins Ausland verschoben worden . 15 der an den Schiebungen
beteiligten Juden , meistens Kaufleute und Händler , wurden
von der Polizei bereits sestgenommen.
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Württemberg
Gewohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt

Stuttgart . Der 35 Jahre alte Johannes Klein aus Stuttgart-
Bad Cannstatt wurde vom Sondergericht Stuttgar wegen dreier
Verbrechen des schweren Diebstahls , begangen uner Ausnutzung
der Verdunkelungsmaßnahinen , und wegen weiterer sechs Ver¬
brechen des schweren Diebstahls , ferner wegen zehn Verbrechen
des Betrugs im Rückfall Und wegen fünf Verbrechen des ein¬
fachen Diebstahls als Volksschädling und gefährlicher Gewohn¬
heitsverbrecher zum Tode verurteilt . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden ihm für dauernd aberkannt . Der bereits 13mak
vorbestrafte Angeklagte, ein nach ärztlichem Gutachten haltloser,
sozial verkommener Psychopath, mußte schon 1934 wegen Trunk¬
sucht entmündigt werden . Im Frühjahr 1940 gab der Angeklagte
seine Arbeitsstelle in einem Stuttgarter Vorort ohne Grund auf
und lebte fortan in der Hauptsaclie von Diebstahl und Betrug.
Die von ihm verübten insgesamt 24 Straftaten drängten sich in
einen Zeitraum von nur vi« Monaten zusammen. Bei seinen
zahlreichen, in Stutgtart und Umgebung verübten Keller - und
Wohnungseinbrüchen sowie Diebereien in fremden Wohnungen
fielen dem gerissenen Verbrecher mindestens 3700 NM . Bargeld,
ferner Kleidungsstücke, Wäsche, Schmucksachen und andere Wert¬
gegenstände in die Hände. Ein Teil der Diebesbeute konnte den
Geschädigten wieder zurückgegeben̂ werden. Dazu kamen noch zwei
Heiratsbetrügereien mit zusammen 1400 RM . Beute und zahl¬
reiche Darlehensschwindeleien kleineren Umsanges.

Zwei Hasen — zwei Jahre Zuchthaus
Stuttgart . Die Strafkammer verurteilte den 40 Jahre alten,

verheirateten Michael Vohlinger aus Stuttgart -Zuffenhausen
wegen eines schweren Diebstahls im Rückfall zu zwei Jahren
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte, der
schon über ein Dutzend Vorstrafen wegen Diebstahls erlitten hat,
und auch wegen Betrugs und Unterschlagung und anderen De¬
likten schon wiederholt straffällig wurde , hatte in einer Februar¬
nacht in Zuffenhausen auf erschwerte Weise zwei Zuchthasen im
Wert von 20 RM . entwendet.

Altmaterial -Schulsammlung ist Kriegsdienst
Stuttgart , 14. Mai . Die Sammlung der Altmaterialien in den

Stuttgarter Schulen , die im März erstmals nach dem neu ein-
gesührten Punktsystem durchgesührt wurde , erfuhr eine un¬
gewöhnliche Steigerung . Betrug das Sammelergebnis in den
Stuttgarter Schulen im Januar d. I . noch 2400 Kilogramm
Knochen, 667 Kilogramm Lumpen und 338 Kilogramm Bunt¬
metalle , so stieg das Ergebnis im März auf 18 600 Kilogramm
Knochen, 12 600 Kilogramm Lumpen , rund 4000 Kilogramm
Buntmetalle sowie 1600 Kilogramm sonstige Altmaterialien.
Die Sammelergebnisse des Monats April übertrafen noch die¬
jenigen des Monats März . An vorderster Stelle in Stuttgart
standen dabei die Mädchenschulen. Der Reichskommissar hat dem
Kreisbeaustragten Stadtrat Dr . Schwanz seine besondere An¬
erkennung über das Sammelergebnis und die Sammelorganisa¬
tion in den Stuttgarter Schulen ausgesprochen. Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin will daher den Stuttgarter Schulen, neben den
zu erwartenden Auszeichnungen der besten Sammler durch den
Reichskommissar für Altmaterialverwertung , jeden Monat eine
besondere Anerkennung für ihre Sammeltätigkeit zukommen las¬
sen. Mit einer Filmvorführung , zu der alle Schulen eingeladen
wurden , wurde der Anfang genfacht.

*
Für die Bewertung der besten Schule im Gau und der l :sten

Schüler und Schülerinnen im Hinblick auf ihre Einladung nach
Berlin und die beabsichtigte Vorstellung beim Reichsmarschall
werden aber erst die Punkte gewertet , die m den Monaten
April , Mai und Juni 1941 errungen werden.

Stuttgart . (Die Aelteste  f -.) Die älteste Einwohnerin
Stuttgarts , Frau Friederike Laißle , starb im 99. Lebensjahr.

Eine Japan - Schau.  Demnächst wird in Stuttgart eine
Japan -Schau durchgeführt , die in einer Ausstellungshalle auf
dem Höhenpark Killesberg aufgebaut werden soll und von der
Berliner Vertretung des Japanischen Eisenbahn -Ministeriums
organisiert wird . Bei Besprechungen, die in diesen Tagen in
Stuttgart mit Vertretern dieser japanischen Behörde stattgefun¬
den haben , wurden bereits Einzelfragen der technischen Durch¬
führung der Ausstellung geklärt . Sie wird einen Querschnitt
durch das japanische Leben von heute geben.

Lauffen . (Tödliche Brandwunden .) 2m hiesigen
Krankenhaus starb die Ehefrau Elisabeth Schneider aus Wüsten¬
hausen, deren Kleider Leim Hantieren am Herd Feuer gefangen
hatten.

Rottenburg a. N. (Von der Leiter gefallen .) Die
59 Jahre alte Ehefrau Marie Stemmler stürzte in ihrer Scheune
von einer Leiter . Die Frau verletzte sich dabei so schwer, daß sie
nach ihrer Ueberführung in die Chirurgische Klinik in Tübingen
starb.

Tettnang, Kr. Friedrichshafen. (Auto Unfall .) Ein Ra¬
vensburger Lastauto geriet am Montag nachmittag in der Nähe
vom Gut Moos in den Straßengraben. Durch den heftigen An¬
prall erlitt ein Mitfahrer eine Wirbelverletzung und einen
Schädelbruch, Zwei andere Mitfahrer kamen mit Schnittwunden
und leichten Quetschungen davon.

Eisenharz , Kr . Wangen . (TödlicherSturz .) Der 51 Jahre
alte Bauer Anton Kleiner stürzte vom Heuboden auf die Tenns
und erlitt einen schweren Schädelbruch, an dessen Folgen er
anderntags starb.

Backnang. (DenVerletzungen erlegen .) Wie berichtet,
geriet vor einigen Tagen Gottlob Schwaderer aus Weiler zum
Stein auf der Affalterbacherstraße beim Scheuen der Pferde un¬
ter seinen schwer beladenen Wagen und wurde überfahren.
Schwaderer ist nun im hiesigen Krankenhaus den Verletzungen
erlegen.

Westhausen, Kr . Aalen . (Gemeindebücherei .) Dieser
Tage wurde durch Bürgermeister Dangel die neugeschaffsne Ee-
meindebücherei eröffnet. In seiner Ansprache wies er auf die

MBedeutung einer guten Bücherei für die Landgemeinden hin.
Die Bücherei umfaßt 270 Bände . Der Bestand wird jährlich aus
Mitteln der Gemeinde ergänzt.

Lippach, Kr. Aalen. (Unfall .) Beim Abbruch eines alten
Wohnhauses wurden der Sohn und zwei Töchter einer Witwe
unter plötzlich zusammenbrechendem Gebälk begraben . Das eine
Mädchen mußte mit schweren Beinverletzungen in das Kranken¬
haus gebracht werden . Die Schwester und der Bruder des Mäd¬
chens wurden leichter verletzt.

Oberndorf a. N. (W ild g ew o rd e n e Kuh .) Am Montag
ging eine Kuh aus dem Schlachthaus durch. Das wildgewordene
Tier konnte nicht mehr eingefangen werden , so daß es von einem
Wachtmeister der Schutzpolizei erschossen werden mußte

Lauingen a. D. (Unfall .) Aus der Rangieranlage einer hie¬
sigen Firma wurde der Hilfsarbeiter Joseph Bestie so schwer an
den Füßen verletzt, daß sie ihm abgenommen werden mußten.

Lörrach. (Hebel - Feier .) Die Stndt Lörracki veranstaltete
zusammen mit dem Volksbildungswerk eine eindrucksvolle Hebel-
Feier . In seiner Ansprache betonte Bürgermeister Booß, daß von
nun ab in jedem Jahre in Lörrach am Geburtstag des großen
alemannischen Dichters eine Gedenkstunde stattfinden soll. Die
Festrede hielt Hermann Vurte , der das Wesen und Wirken Jo¬
hann Peter Hebels deutete.

Osfenburg . (Neunzigjähriger .) In guter Gesundheit
vollendete einer der ältesten Osfenburger Bürger , Altwagner¬
meister und Landwirt August Mopperl , sein 90. Lebensjahr . Von
seinen Enkeln stehen fünf an der Front . Täglich noch im Garten
arbeitend , nimmt Moppert an dem großen Geschehen unserer
Zeit lebhaften Anteil.

Furtwangen . (Aelteste deutsche Uhrmacherschul  e.)
Die älteste deutsche llhrmacherfachschule, die bereits seit 90^Jah¬
ren in Furtwangen besteht, wurde vom Reichsminister für Wis¬
senschaft, Erziehung und Volksbildung zur Meisterschule des deut¬
schen Handwerks erhoben. Sie trägt die Bezeichnung: „Staat¬
liche Uhrmacherschule, Meisterschule für das deutsche Uhrmacher¬
handwerk, Fachschule für Feinwerktechnik".

- Sühne für tödlichen Verkehrsunfall
Göppingen . Am 15. März dieses Jahres war in Eislingen ein

vier Jahre altes Mädchen aus der Straße von einem Kraft¬
wagen erfaßt und überfahren worden . Das Kind , das bei dem
Unfall einen doppelten Schädelbruch erlitten hatte , starb als¬
bald . Der Lenker des Kraftwagens , ein 50 Jahre alter Mann
aus Donzdorf, hatte sich nun vor dem Eöppinger Amtsgericht
wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Die Beweisauf¬
nahme ergab , daß der wegen Fahrens unter Alkoholeinfluß be¬
reits vorbestrafte Angeklagte durch seine rücksichtslose Fahrweise
den Tod des Kindes verschuldet hatte . Er wurde zu drei Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

Ludwigsvurg. (Haushaltsplan .) Die Ludwigsburasr
Ratsherren berieten den Haushaltsplan für das neue Reckm,,»̂ ?
fahr 1941. Oberbürgermeister Dr . Frank und Stadtpfleger Kafin
gaben in ausführlichen Darlegungen Aufschluß über die städtî -
Finanzlage , die von den Erfordernissen der Reichsverteidio,
weitgehend beeinflußt ist. Die Erträgnisse des städtischen Steuer»
können als befriedigend bezeichnet werden , so daß es nach ein-
gehender Aussprache der Ratsherren möglich war , den ordentl
lichen Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe mit 6 6860»»

MM . und den außerordentlichen Haushaltsplan mit 303 ggg NM
auszugleichen. Die Hebesätze der städtischen Steuern bleiben un¬verändert . '

Jagstzell, Kr. Aalen. (Mit85 Jahren noch im Beruf)
Mm Freitag beging der frühere Zimmermann Engelbert Fröblis
!in Jagstzell in voller Rüstigkeit seinen 85. Geburtstag , umgeben !
>von 6 Kindern , 34 Enkeln und 14 Urenkeln. Der Hochbetagte "
.hat sich in vielen Jahrzehnten besonders mit dem Mühl -mbau
und dem Brunnenbau befaßt . Auch als Imker und als Drechsler
iist er weitherum bekannt geworden. In seinen alten Tage»
wandte er sich besonders der Herstellung von Rechen zu, deren
,°r im vergangenen Winter als Fünfundachtzigjähriger noch nied¬
rere hundert gefertigt hat . ^

„Bevölkerungszuwachs" im Bodensee
Fast zehn Millionen Jungfische eingesetzt

Seit Menschengedenken gilt der Vodensee als ein wahres Pa¬
radies für Berufsfischer und Sportangler . Es haust darin der
„deutsche Walfisch", der mächtige Waller oder Wels , den man
nicht zu Unrecht als „Philosophen des Schlammgrundes " zu be¬
zeichnen pflegt . Er wird bis zu drei Meter lang und 200 bis
250 Kilo schwer. Die Vodenseefischer wissen Wunderdinge von
diesem unersättlichen Räuber zu erzählen , der sogar badenden
Kindern , Enten , Gänsen und Hunden gefährlich werden kann.
Im Jahre 1864 wurden bei Fussach in einem einzigen Zug fünf
große Waller gefangen, von denen einer 107 Pfund wog und
etwas über zwei Meter matz. Einen 120 Pfund schweren und
2,10 Meter langen Wels hat die Württembergische Fischerei¬
genossenschaft Friedrichshafen im Jahre 1922, auf einem Brücken-
wagen verladen , ohne Wasser von dem Fangplatz Eriskirch lebend
nach Friedrichshafen verbracht und dort einem Fischbehälter
übergeben , in dem das Tier noch wochenlang lustig weiter¬
schwamm.

Eine weitere Spezialität des „Schwäbischen Meeres ", in dem
vor einem halben Jahrhundert noch 26 verschiedene Fischarten
gezählt wurden , sind neben den schmackhaften Rheinlanken und i
Seeforellen die merkwürdigen Blaufelchen . Es handelt sich dabei i
um eine Renkengattung , die in ungeheuren Mengen im Bodensee >
vertreten ist. Im ersten Jahr wird dieser gleichfalls sehr wohl¬
schmeckende Fisch dort Heuerling , im zweiten Stuben und im drit¬
ten Eangfisch genannt . Schon im vergangenen Jahrhundert wur¬
den besonders am Unterste bei Ermatingen , in Gottlieben und !
Konstanz an jedem dieser Orte jährlich durchschnittlich 50M
bis 80 000 Eangfische gefangen und geräuchert oder marinier:
in alle Welt versandt.

Es ist unter diesen Umständen begreiflich, daß man die nütz¬
lichen Bla '.-' -' ^ ' -r -m ..Schwäbischen Meer " nicht aussie' bee
lasten will . In diesem Frühjahr allein wurden von den drei
badischen Fischbrutanstalten Hagnau , Konstanz-Peterhausen und
Konstanz-Staad fast zehn Millionen Jungfische in den Bodens«
eingesetzt. Es handelt sich dabei um 5,2 Millionen kleine Vlau-
felchen, 1569 000 Eangfische, 1849 000 Vodenrenken oder Sand-
felchen und nahezu eine Million Hechte. Hierzu kommen dann
noch die zahllosen Jungfische, die alljährlich von den schweize¬
rischen Brutanstalten gleichfalls in den Bodensee eingesetzt
werden.

Aandrk und Verkebe
Börsen

Berliner Börse vom 14. Mai . Das Interesse an den Aktien¬
märkten hat weiter nachgelassen. Die Umsätze waren wieder sehr
gering , die Tendenz nicht einheitlich.

Württ . Wertpapierbörse vom 14. Mai . An den Aktienmärkten
waren nur geringfügige Veränderungen zu verzeichnen. Einigen
leichten Kursbesserungen am Markt der Großwerte standen aus
sonstigen Marktgebieten verschiedene Abschwächungen gegenüber.
Auch am Rentenmarkt war die Geschäftstätigkeit abgeschwächr.
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Wiederaufbau der franzöfifchenWirtfchaft
Französische Erwerbslosigkeit schon «m die Hälfte gesunken

BA. Wie aus Berichten des französischenArbeitsministeriums
hervorgeht, hat die Zahl der Arbeitslosen in ganz Frankreich
im Laufe der letzten fünf Monate um fast 50 Prozent abgeiioin-
men. Es wird hinzugefiigt, das; in der nächsten Zeit eine weitere
Verminderung in der Zahl der unterstützten Erwerbslosen siu-
lreten dürfte , da durch die Einführung der Altersversorgung
mit einer weiteren Entlastung des französischen Arbeitsmarktes
mn etwa 200 000 Mann gerechnet werden müsse. Auherdem sei
eine Reihe von Faktoren vorhanden , die für die nächsten Monate
bereits einen Urbeitermangel erwarten lassen. In der Landwirt¬
schaft hatte sich der Arbeitermangel bereits so stark bemerkbar
gemacht, dasi zu seiner Behebung besondere Maßnahmen , wie
Ärbeitsdienstpflicht für Jugendliche , Beschäftigungsverbot für
Landarbeiter in anderen Berufen usw. getroffen werden mußten.
Außerdem wurde von der deutschen Behörde die Rückführung
zahlreicher französischer gefangener Landwirte aus Gefangenen¬
lagern in Deutschland veranlaßt.

Auch bei den öffentlichen Arbeiten im Rahmen des Wieder¬
aufbaues wird die Zähl der Wiederbeschäftigten mit fortschrei¬
tender Jahreszeit erheblich zunehmen. Der Mehrbedarf von Staat
und Gemeinden wird für die warmen Monate auf 300 000 Ar¬
beitskräfte geschätzt, derjenige der Landwirtschaft ebenfalls auf
800 000, derjenige des Derkehrsministeriums aus 200 000. Alles
m allem ist der große Bedarf an Arbeitskräften An besetzten und
unbesetzten Gebiet ein Zeichen für den raschen Wiederaufbau der
französischen Wirtschaft nach dem Kriege , zu dem die deutschen
Stellen im besetzten Frankreich durch ihre Maßnahmen ganz
wesentlich beigetragen haben.

Der Postverkehr ' zwischen dem besetzten Gebiet in Frankreich,
einschließlich der Kanalinseln , mit Holland , Dänemark und Nor¬
wegen ist mit Erlaubnis der deutschen Vesahungsbehörden wie¬
der ausgenommen worden. Außerdem sind im Postverkehr zwi¬
schen dem ' besetzten französischen Gebiet und dem Reich ab
20. April wieder Päckchen zugelassen.

Aus Grund einer Vereinbarung zwischen der französischen Re¬
gierung und den deutschen Behörden werden mit Wirkung vom
18. Mai 1941 SO 000 noch in der unbesetzten Zone Frankreichs
weilende Flüchtlinge in das besetzte Gebiet zuriickkehren. Die
französischen Eisenbahnen haben Anweisung erhalten , entspre¬
chende Flüchtlingszüge zusammenzustellen.

Zur Hebung der Verkehrsdisziplin und zur Verminderung der
Verkchrsunsälle sind durch den deutschen Militärbefehlshaber in
Frankreich neue Verkehrsvorjchriften erlassen worden, die für alle
Verkehrsteilnehmer im besetzten Gebiet Geltung haben . Die fran¬
zösische Regierung hat inhaltlich übereinstimmende Vorschriften
für die Zivilbevölkerung erlassen.

USA . will die Wahrheit wissen
V. A. Die militärischen Ereignisse der letzten Zeit im Mittel¬

meer, auf dem Balkan und in Nordafrika haben alle Erfolge
Englands , die es im Winter errungen zu haben glaubte , wieder
vernichtet. Dieser Erfolg war allerdings schon zu den Zeiten , da
die Engländer noch mit Recht davon sprechen konnten, in der
Hauptsache ein Prestigeerfolg gewesen. Er diente der englischen
Propaganda dazu, die Meinung von der Stärke Englands , die
nach der Schlacht in Frankreich gefährlich geschwunden war , wie¬
der zu kräftigen , und zwar einmal bei den Völkern des eigenen
Empires und den englandabhängigen Nationen des Vorderen
Orients sowie Afrikas , vor allem aber auch in den Vereinigten
Staaten von Amerika . Wavells Erfolge waren für die offizielle
Kriegshetze in USA . vielleicht noch wichtiger als für England
selbst. Deswegen wirkt sich auch die völlige Umkehr der Lage auf
dem Mittelmeerschauplatz besonders stark in den Vereinigten
Staaten aus . Man erkennt dort , Laß England keine Aussicht
mehr hat , auf dem Wege durch die Hintertür Europas doch noch
zu siegen. Dieser Traum ist ausgeträumt.

Die Folge davon ist, daß die Schlacht im Atlantik wieder stär¬
ker in den Vordergrund der Betrachtungen rückt. „Wenn Eng¬
land allein nicht mehr siegen kann, kann es dann wenigstens
durchhalten, bis der Einsatz der amerikanischen Hilfe zum Zuge
kommt?" Das ist die Frage , über die man in den Vereinigten
Staaten jetzt alle möglichen und unmöglichen Rechnungen auf¬
stellt. Diese Rechnungen gelten zunächst den eigenen Möglichkei¬
ten. Nach Schätzungen über das rüstungswirtschaftliche Potential
der Achsenmächte sucht man zu ergründen , wann die amerikanische
Kriegsproduktion auf den gleichen Leistungsstand oder gar einen
überlegenen Leistungsstand gebracht werden könnte. Immer wie¬
der werden auf Grund solcher Berechnungen , die aber von vorn¬
herein daran kranken, daß die deutsche Leistungskraft nur ge¬
schätzt wird , was bisher noch immer bedeutete , daß sie unterschätzt
wurde, Termine für den Zeitpunkt des „Gleichziehens" genannt.
Interessant ist dabei , daß diese Termine immer wieder heraus¬
geschoben werden müssen. Sagte man ursprünglich bereits für das
Frühjahr 1941 die Erreichung der gleichen Rüstungsproduktion
wie Deutschland voraus , so muß' man heute zugeben, daß man
bestenfalls im Sommer 1943 soweit sein wird . In den Reden
der Hetzpolitiker werden freilich auch heute noch sehr frühzeitige
Termine genannt , aber jeder, der die Dinge wirklich kennt, weiß
auch in Amerika, daß es sich dabei um reine Propaganda handelt.
Ueberall da, wo die wirtschaftliche Lage sachlich beurteilt wird,

.so auch in der ernst zu nehmenden Wirtschaftspresse, macht man
sich nichts darüber vor , daß frühestens 1943 die Möglichkeit zur
Erreichung einer gleichen Rüstungsproduktion vorhanden sein
kann.

Umsomehr Gewicht erhält auch für die Vereinigten Staaten
der Stand der Schlacht im Atlantik.  Die amerika¬
nische Besorgtheit um deren Stand bedeutet ja nichts anderes als
die Frage : „Wird und kann England so lange anshalten ?" Das
möchten die Amerikaner nun ebenfalls gern „berechnen". In sol¬
chen Rechnungen muß selbstverständlich die Zahl der versenkten
Tonnage einen der bedeutungsvollsten Faktoren darstcllen . Für
die Propaganda ist die Rechnung daher leicht aufzumachen. Man
nimmt einfach die von England gemeldeten Versenknngsziffern
und baut ' die Rechnung darauf auf . Selbst solche Propaganda¬
berechnungenkommen aber bereits zu dem fatalen Ergebnis , daß
sich der englische Schiffsraum erheblich schneller vermindert , als
Möglichkeitenzu seiner Ergänzung durch Neubau vorhanden sind.
Wenn man jedoch eine ernst zu nehmende Berechnung aufstellen
will, dann scheitert das von vornherein daran , daß.die englischen
Persenkungsziffern immer nur einenTeilderwirklichen
Tonnageverluste Englands  darstellen , was für nüch¬
terne Beurteiler in den USA . längst kein Geheimnis mehr ist.
Welches Ausmaß die Versenkungen wirklich hoben, das entzieht
sich der Kenntnis auch des besten amerikanischen Sachkenners.
Nit Recht weist man darauf hin , daß ja die durch feindliche
Ttreitkräfte versenkte Tonnage keineswegs den gesamten eng¬
lischen Verlust"barstellt . Hinzu kommen die beschädigten Schiffe,
die in vielen Fällen ebenfalls für die gesamte Zeitdauer des
Krieges nicht mehr verwendungsfähig sein werden . Hinzu lom-
m» die Versenkungen durch Minen , die zweifellos jo gut wie
S«nz von den Engländern unterschlagen werden . Hinzu kommen

die Zerstörungen der englischen Häfen. Hinzu kommen die Schwie¬
rigkeiten in der Bemannung der Schiffe; hinzu kommen weiter
die Verschlechterungen in der Ausnutzung der Tonnage durch
weitere Seewege und noch vieles andere . Das alles möchte
Amerika jetzt wissen, und zwar „genau ". Daraus erklärt sich die
Debatte über die englischen Schiffsverluste , in der vorkurzem
auch die amtliche amerikanische Marineleitung zugeben mutzte,
daß die angegebenen offiziellen Ziffern nicht stimmen können.
Die Regierungspropaganda des Herrn Wilson kann also die
englischen Märchen vor der Kritik der amerikanischen Oeffent-
lichkeit nicht mehr aufrechterhalten . Daraus ergibt sich ein psycho¬
logisch sehr ungünstiger Faktor . Die amerikanische Öffentlichkeit
ist verärgert darüber , daß Amerika immer weiter in seiner Hilfe¬
leistung gehen soll, ohne sich ein Bild darüber machen zu können,
ob diese Hilfeleistung überhaupt noch zurechtkommt. Die Forde¬
rung nach offener Darlegung seiner Tonnagelage durch England
wird infolgedessen immer stärker.

Die Briten versuchten sich ihr dadurch zu entziehen , daß sie
zunächst von der wöchentlichen Bekanntgabe der Versenkungszif¬
fern zur monatlichen Bekanntgabe übergingen . Das war wenig¬
stens ein kurzer Zeitgewinn . Dann gab man großzügig 488 000
Bruttoregistertonnen versenkten Schiffsraums für den April zu,
also mehr als je zuvor , ohne freilich selbst damit überzeugend
zu wirken. Man weiß in USA . auch ohne die amtliche deutsche
Versenkungsziffer , die für April mehr als eine Million BRT.
angibt , daß Englands Verluste im April höher gewesen sein
müssen. Der Streit in den USA . wird daher weitergehen , um¬
somehr, als der Mangel an Schiffsraum auch in den Vereinigten
Staaten von Tag zu Tag fühlbarer wird . Die Aufrüstung der
USA . selbst macht in zunehmendem Maße überseeischeEinfuhren
von Zinn , Kautschuk, Chrom " zen, auch Kupfer usw. erforderlich.
Längst schon haben amerikanische Reedereien die Bedienung der
südamerikanischen Häfen auf ein Minimum eingestellt Neuer¬
dings mußte auch der Verkehr mit Südafrika , auf den die Ameri¬
kaner aus politischen Gründen großen Wert legen, verringert
werden . Vergebens harren n den südamerikanischen Häfen wich¬
tige Waren auf ihre Beförderung , währnd die amerikanischen
Häfen mit Mengen von Kriegsmaterial und Munition verstopft
sind, die nicht nach England befördert werden können. Mit Recht
fragt man sich daher , wozu denn alle Anstrengungen Amerikas
zur Steigerung seiner Rüstungsproduktion , wenn diese Produk¬
tion aus Mangel an Tonnage doch in den Häfen liegen bleiben
mutz. Deswegen will Amerika die Wahrheit wissen. Erfahren
wird es sie freilich nicht, denn die Bekanntgabe dieser Wahrheit
wäre gleichbedeutend mit dem völligen Zusammenbruch Eng¬
lands , das nur noch von der Jllusionslüge lebt.

Die letzen Tage Jugoslawiens
Schlutzkämpfe ohne gemeinsamen Operationsplan

Rom, 14. Mai . „Giornale d'Jtalia " bringt einen Sonder¬
bericht über die Ereignisse in den regierenden Kreisen Jugosla¬
wiens in den Tagen des Zusammenbruches.

Zwei Tage vor Ausbruch der Feindseligkeiten hatte General
Simowitsch die Anordnung getroffen , daß die Regierung sich im
Kriegsfälle nach Vrnska Banja zu begeben habe. Der erste
deutsche Luftangriff , der Belgrad in seinen lebenswichtigen Tei¬
len traf , führte zu einer unbeschreiblichen Panik . Die Mitglieder
des Kabinetts befanden sich im Augenblick des ersten Luftangriffs
räumlich voneinander getrennt , die serbischen Minister,
darunter auch General Simowitsch, hielten sich in ihren in den
Außenquartieren Belgrads gelegenen Villen auf , die kr östl¬
ichen Minister  hingegen befanden sich in ihrem ständigen
Quartier , dem in nächster Nähe des Bahnhofs gelegenen Hotel
Bristol . Matschek  habe , wie der Sekretär eines Ministers be¬
richtete, bleich und stillschweigenddie verworrenen Vorschläge an¬
gehört , die seine Miinsterkollegen vorbrachten und sich dann ent¬
schlossen, Simowitsch aufzusuchcn, was ihm aber nicht gelang,
da der zweite deutsche Luftangriff einsetzte. Schließlich fanden
sich die kroatischen Minister im Hause eines Freundes in Dedinje
zusammen, wo Matschek, auf der Schwelle des Luftschutzraumes
sitzend, eine Art von Ministerrat abhielt , in dem die Fort-
setzungderFlnchtin  Richtung auf Avala beschlossen wurde,
wo man sich in relativer Sicherheit glaubte , da sich dort das
Grabmal des Unbekannten Soldaten befand.

In Topola , wo sich das Mausoleum der Dynastie Karageorge-
witsch befindet , wurde die Kolonne der fliehenden Minister von
der Nachricht erreicht, daß deutsche Panzer schon weit in Serbien
eingedrungen seien. Von Panik erfaßt , setzten die fliehenden Re¬
gierungsmitglieder die Flucht fort und verbrachten die Nacht in
Cacak, wo der greise Außenminister Nimtschitschauf die Fliehen¬
den traf . Nach Mitternacht hatte es den Anschein, als ob das
Kabinett seine Arbeit wieder aufnehmen könnte. Es traf eine
Eilnachricht aus dem Hauptquartier ein, daß der junge König
sich in Zvornik aufhalte . Die übrigen Meldungen des Kuriers
waren aber derart verworren , daß Matschek sich veranlaßt sah,
seine kroatischen Ministerkollegen zusammenzuberufen, die den
Beschluß faßten , die Regierung ihrem Schicksal zu überlassen.
Während einer heftigen Auseinandersetzung gelang es Matschek,
in seinem Wagen zu entfliehen.  Die übrigen kroatischen Mi¬
nister wurden von den serbischen Ministern als gefangen betrach¬
tet und unter militärische Bewachung gestellt.

Inzwischen hatte Simowitsch von seinem Aufenthalt Kovalisha
aus den Regierungsmitgliedern die Weisung gegeben, sich nach
Pale bei Serajewo zu begeben, wo das Hauptquartier und der
junge König sein sollten und wo die Regierungsmitglieder am
10. April eintrafen . In Han Pjesak trafen sie auf Exkönig
Peter II., der völlig teilnahmslos alles über sich ergehen ließ.
In Pale wurden die beiden kroatischen Minister Matschek und
Andres ersetzt durch die englandhörigen Minister Sava Kosano-
witsch und Krnjewitsch. Während des Aufenthaltes in Pale tra¬
fen Hiobsbotschaften über vernichtende Niederlagen ein.

Am 12. April verlangte unter dem Druck dieser Meldungen der
bosnische Minister Kulenowitsch die Einstel-
lungderKampfhandlungen,  daeresals Bosniake nicht
dulden könne, daß sein Land zum Schauplatz von Kämpfen ge¬
macht werde, die von der „verrückten" Generalsgruppe angezettelt
würden . Die Erklärungen von Kulenowitsch fanden dis Unter¬
stützung der kroatischen Minister sowie von Nimtschitsch, während
sich Simowitsch und der König dagegen aussprachen. Während
die Meinungen aufeinanderprallten , traf die- Meldung vom Vor¬
marsch der Italiener längs der dalmatinischen Küste ein. Simo¬
witsch und die Generale des Hauptquartiers versicherten jedoch,
daß englische Streitkräfte in Lattaro zu landen im Begriffe
seien. Am Abend jedoch teilten sie den Regierungsmitgliedern
mit, daß der Zusammenbruch des Wider  st and  es un¬
mittelbar bcvorstehe.

An die verschiedenen noch bestehenden Kampfgruppen wurde
der Befehl ausgegeben , ohne gemeinsamen Operationsplan selb¬
ständig den Kampf fortzusetzen, um, wie Simowitsch zynisch zu¬
gegeben habe, die Rettung des Königs und der Re¬
gierung  zu ermöglichen. Am 13. April begaben sich der König
Peter II. und das diplomatische Corps nach dem Kloster Ostrog.
Am 14. Slpril flog der junge König in Begleitung seines Eene-
raladjutanten und des Lustfahrtattachss Niksic nach Griechenland.

Kaffee muß
kräftig sein

wenn er gut schmecken
soll. Und um kräftigen
Kaffee zu bereiten, der
auch gehaltvoll ist, so
daß wir ihn jeden Tag
gern trinken, muß man
sich an diese gute, alte
Küchenregel erinnern:
Zu jedem Kaffee- ob zu
Lohnen-, Malz- oder
Kornkaffee-gehört auch
ein guter und erprobter
Kaffee-Zusatz wie der
Mtilsn r̂snck
Oer macht mit seinem
hohen Gehalt anZnulin,
Fruchtzucker, Karamel
und an Aromastoffen
jeden Kaffee kräftiger
und gehaltvoller.
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Englands Betrug an Australien
NSK . Das Balkan -Dünkirchen der Engländer in Griechenland

hat , wie sich immer stärker erweist, eine weitgehende Empire-
Dämmerung hervorgerufen , deren bedrohliche Zeichen in London
nicht mehr übersehen werden können. Nachdem auch in Griechen¬
land die britischen Truppen die Flucht ergriffen und die Ver¬
teidigung ihres Rückzuges australischen und neuseeländischen
Truppen überlassen haben , find in dem Mutterland dieser Sol¬
daten die Wellen verständlicherweise sehr hoch gegangen . Auf
dem fünften Erdteil hat die Hiobsbotschaft vom Balkan all¬
gemeine Erschütterung heroorgerufen.

Wenn auch im allgemeinen der fünfte Erdteil nicht im Brenn¬
punkt des europäischen Interesses liegt , jo beanspruchen die
gegenwärtigen Vorgänge in Australien und Neuseeland doch
aufmerksamste Beobachtung. Denn die skrupellose Opferung au¬
stralischer und neuseeländischer Truppen für Englands Kampf
gegen die Neuordnung Europas beweist, dass die Londoner Pluto-
kratie zur Schonung englischen Blutes auch die Empire -Völker
rücksichtslos aufs Spiel zu setzen gewillt ist.

Die äußerst dünn bevölkerten Länder Australien und Neusee¬
land können sich mit ihren 8,6 Millionen Menschen derartige
Aderlässe, wie sie sich in Dünkirchen und vor allem in Griechen¬
land ereignet haben , einfach nicht leisten. Bis heute sind noch
nicht die Lücken, die der Weltkrieg unter der männlichen Blüte
des fünften Erdteils gerissen hat , ausgefiillt . 60 000 Australier
find damals für England gefallen und rund 300 000 kehrten als
Verwundete oder Verkrüppelte in ihre Heimat zurück. Eine
große Anzahl von ihnen wurde von dem gleichen Churchill, der
jetzt wieder australische und neuseeländische Truppen in Griechen¬
land kalt opferte, im Eallipoli -Unternehmen quasi zum Todeverurteilt.

Die Bewohner des fünften Erdteils bedeuten den Engländern
auf der britischen Insel nur so viel, wie sie sich in den Dienst
Londons stellen. Wenn die Australier und Neuseeländer in der
sogenannten Völkersamilie des Empires eine gewisse Ausnahme¬
stellung genießen, so beruht das in erster Linie darauf , daß sie
als gute Soldaten für London besonders interessant sind. Im
übrigen meidet man jedoch in London gern den Umgang mit
den australischen Vettern , die sich nicht ihre „Unoornehmheit"
abgewöhnen wollen, und in denen der britische Hochmut die Nach¬
fahre« der Verbrecherkolonie sieht, die einst von London in
Australien angelegt worden ist. In das Blickfeld der Weltpolitik
ist Australien erst um 1800 gerückt. Bis dahin schlief der entlegene
und schwer zugängliche Erdteil einen Dornröschenschlaf. Die pri¬
mitiven australischen Ureinwohner störten ihn nur wenig . Die
australische Urbevölkerung wurde dann brutal verdrängt,
als die Engländer den Boden des Landes betraten . Sie taten es
freilich nicht in der Absicht, die kulturelle Rückständigkeit des
Landes zu beseitigen, sondern um hierhin ihre Verbrecher ab¬
zuschieben.

Im Jahre 1788 wurden an der Ostküste Australiens , in der
Gegend von Sidney , die ersten britischen Sträflinge angesiedelt.
Ein zweiter umfangreicher Verbrechertransport erfolgte im Jahre
1803, der vornehmlich in Tasmanien ausgeladen wurde . Erst
um 1830 wurde auf dem jüngsten Erdteil mit Kolonisationsarbeit
begonnen . Neben Engländern schufen sich auch zahlreiche arbeit¬
same deutsche Einwanderer,  vornehmlich in dem heutigen
Queensland , eine neue Heimat . Sie hatten jedoch schon sehr
bald unter dem rücksichtslosen britischen Expansionsdrang zu
leiden. Bedeutende Eoldfunde und entwicklungsfähige landwirt¬
schaftliche Gegebenheiten rückten Australien bald in den Mittel¬
punkt der britischen Machtbestrebungen . Die Zurückdrängung der
eingeborenen Bevölkerung wie auch der deutschen Einwanderer
wurde mit derartig rücksichtslosen Mitteln durchgeführt, daß nach
dem Weltkriege von den 100 000 Deutschen, die einmal in
Australien gelebt und gearbeitet haben , genau so wenig übrig
geblieben ' ist wie von den australischen Urbewohnern , die heute
in einigen tausend Exemplaren irgendwo tn Australien noch
vegetieren.

Die weite Entfernung Australiens vom Mutterland hatte schotr
frühzeitig eine gewisse Selbständigem zur Folge . Die einzelnen
Staaten , Queensland , Neusüdwales , Tasmanien , Südaustralien,
Westaustralien und Nordaustralien , sicherten sich in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts die Rechte der Selbstregierung und
wurden 1901 zum australischen Staatenbund (Commonwealth os
Australia ) zusammengeschlossen. Obwohl in dem noch heute un¬
verhältnismäßig dünn bevölkerten Erdteil weite Räume völlig
ungenutzt und unbewohnt sind, wurde schon um die Jahrhundert¬
wende ein Einwanderungsoerbot erlassen, das sich hauptsächlich
gegen die Japaner richtete, die sich von den japanischen Inseln
her nach Australien ausdehnten . Durch das 1902 unterzeichnet«

englisch-japanische Bündnis tat Großbritannien ein übriges , um
die erwachende ostasiatische Macht in Schranken zu halten.

Der australische Staatenbund hat im britischen Weltreich üis
Stellung eines Dominions , das den britischen Reichsverbano im
pazifistischen Raum vertreten soll. Bundeshauptstadt und Sitz
der Regierung sowie des Vundesparlaments ist Canberra im
Südosten des Staates Südwales . Irgend welche wirtschaftliche
Bedeutung hat .Canberra nicht. Im Bundesparlament verfügt
die Regierungspartei , die Vereinigte Australische Partei , über
35 Stimmen ; dje von der Arbeiterpartei gebildete Opposition ist
gleich stark. Da jedoch sich zwei Abgeordnete aus dem Lager der
Regierungspartei zurückgezogen haben, befindet sich das Kabi¬
nett Menzies in der Minderheit . Allerdings haben die Arbeiter-
parteiler auch für die Kriegsbeteiligung Australiens gestimmt,
doch sind sie nicht mit der besinnungslosen Unterordnung der
australischen Belange unter die plutokratische Machtpolttik Lon¬
dons einverstanden.
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Bagdads erste Blütezeit
Einst der Sitz des «Märchenkalifen* Harun al Raschid

Bei englischen Fliegerangriffen im Irak wurden
auch Gebäude in Bagdad von britischen Bsmben
getroffen.

Das heutige Bagdad ist nur eine schwache Vorstellung von der
Großartigkeit und Schönheit , die der Hauptstadt des Irak in
den Tagen ihrer Blütezeit eignete. Eher gibt schon das klassische
Märchenbuch der Märchen von Tausend und einer
Nacht  eine Vorstellung von dem Luxus und .Prunk der Stadt
des Kalifen Harun al Raschid, der hier im 9. Jahrhundert n. Lhr.
residierte und seine politischen Fäden bis hinüber ins alte Fran¬
kenreich Karls des Großen spann. Damals sprach man auch in
Europa von Bagdad oder Baldach, wie es viele mittelalterliche
Epen nennen , wie von einem WunderderWelt.  Der Glanz
der arabischen Kultur überstrahlte jedenfalls weit alle Baudenk¬
mäler und Hofhaltungen des Abendlandes . Höchstens die alte
Kaiserstadt Byzanz konnte noch mit der Millionenstadt des ur¬
alten Zweistromlandes zwischen Euphrat und Tigris in einem
Atemzuge genannt werden.

Da die arabische Kultur ihre tiefsten kulturellen Impulse von
den Persern empfing , die am Hofe des Kalrfen eine führende
und einzigartige Rolle spielten, stammt auch der Name Bagdad
aus dem Iranischen . Er bedeutet „Von Gott gegeben — Geschenk
Gottes ". Aber schon früh mischten sich auch legendäre Vorstellun¬
gen in diese Wortbildung . Als der Kalif Al-Mansur im Jahre 763
an der Stelle eines alten Christendorfes seine neue Hauptstadt
binnen vier Jahren errichtete, wollte er mit ihr ein „Haus des
Friedens " gründen . Bagdad wurde so zu einer der vier Stätten»
die nach der Auffassung des Islam als «irdisches Paradies Got¬
tes " angesehen werden.

? Bei der Auswahl des Bauplatzes spielten die Astrologen eine
große Rolle . Sie stellten dem Kalifen ein Horoskop, da» die
Stätte als besonders glückverheißend empfahl. Dieser religiöse
Schwung machte sich auch in dem Feuereifer bemerkbar, mit dem
Al-Mansur an den Vau seiner Wunderstadt heranging . Nicht
weniger als 100 000 Arbeiter aus Babylonien , Aegypten, Byzanz
und zum Teil sogar aus Eurqpa wurden aufgeboten , um dir
nach zentralem Grundriß entworfene Stadtanlage , in deren Mitte
der Kalifenpalast und die Hauptmoschee zu stehen kamen, zu er¬
richten. Als willkommener Steinbruch wurde das alte in der
Nähe gelegene Ktesivbon benutzt. Hier fand man das nötige

solide Baumaterial für die Riesenbauten . Um den kreisförmigen
Kern gruppierte sich die eigentliche, in getrennte Quartiere rer
fallende Stadt , die rasch einen gewaltigen Umfang annahm und
unter den Nachfolgern von Al-Mansur eine größere Anzahl von
Einwohnern zählte als Rom in ftinen machtvollsten Zeiten Als
es Al-Mansur in der neuen Hauptstadt zu laut wurde, erbaut¬
er sich wenige Jahre danach außerhalb der Ringmauer am
Tigris einen zweiten Palast , das Schloß al Khuld . Hier errich¬
teten gleichzeitig auch die tonangebenden reichen Familien jener
Zeit mit ihren nach Tausenden Trossen von Sklaven . Klienten
und Anhängern märchenhafte und ausgedehnte Paläste Die
prächtigste dieser Anlagen war das Lustschloß der sehr einfluß¬
reichen berühmten Perserfamilie der Varmakideu , die un'er
Harun al Raschid in einer Nacht entthront und zum Teil bi„-gerichtet wurden . ^

2m S. Jahrhundert war das Klima und die Vegetation des
Zweistromlandes noch unvergleichlich viel reicher als heute. Das
Land am Oberlauf des Tigris glich wirklich einem paradiesische,,
Eottesgarten . Ein ausgezeichnetes Bewässerungssystem verschaffte
den Meckern der Bauern reiche Ernten . Aus dem Grün der Land¬
schaft erhoben sich die weißen Steinwürfel kleiner Landstädte
In reicher Fülle wechselten Parkanlagen von Platanen . Zypressen
Orangen - und Aprikosenbäumen ab, aus denen die weißen Villen
der Aristokratie und die schlanken spitzen Türmchen der Mina¬
retts leuchteten. Auf hellgrünen Rasenflächen zwischen kristall-
blaue « Zierteicheu weideten Gazellen. Und inmitten dieser Schön¬
heit erhob sich dann das ungeheure gelbbraune Meer der flachen
Häuser von Bagdad , das von zahllosen Moscheen überragt wurde
und von einer gewaltigen Stadtmauer seine Sicherung empfing
Riesige massiv eiserne Torflügel schlossen die vier Tore der Stadt
die in einer vergoldeten Kuppel Räume für die Wachmann¬
schaften enthielten . In den Vierteln der Reichen öffneten sich
hohe Portale von gol- beschlagenem schwarzen Ebenholz dem Em-
tretenden . Sie leiteten den East durch eine Flucht von zierlich
gepflasterten schattigen Säulenhöfen , in denen Brunnen plätscher¬
ten und Weinlaub sich um rote, goldene oder schwarze Säule»rankte.

Den Verkehr zwischen dem westlichen und östlichen Tigris -Ufer
vermittelten Schiffsbrücken. In den engen Gasse« der Riesen¬
stadt aber drängten sich Karanwansereien , Basare und Garküchen.
Weltberühmt war der „Chinesische Bazar ", wo man die seltensten
chinesischenLachgegenstünde, Porzellane und Seiden erwerben
konnte. Auch an den wohlgemauerten Hafenkais schaukelten
chinesische Dschunken mit ihren Mattensegeln . Daneben glitten
altassyrische Schlauchboote, schwarz gestrichene arabische Kriegs¬
barken und die Hellen Lustyachten der Magnaten durch de»gelben Strom.

In den Räumen und Gärten des Kalifenschlossesal -Khuld lebte
ein ganzes Heer von Sklaven und Sklavinnen von Offizieren,
Aerzten und Gelehrten aller Art . Jede der Hauptgemahlinnen
und Odalisken im Harem des Kalifen verfügte über einen eige¬
nen vielhundertköpfigen Hofstaat, der griechische und armenische
Eunuchen, Großoffiziere, Kammerherren , Oberköche, Stallmeister,
Pferdeknechte, Garden , Falkenjäger , Hundejungen und Pole¬
meister enthielt.

Freilich währte diese erste Blütezeit Bagdads nur verhältnis-
mäßig kurze Zeit . Schon im 9. Jahrhundert begannen schwerste
Palastkämpfe , die auch Bagdad mehrfach der Belagerung und
allen Schrecken der Plünderung aussetzten. Besonders im Jahre
865 wurden ganze Stadtviertel mit den herrlichsten Palästen
n -dergebrannt . Aber noch im 11. Jahrhundert unter den Seld-
schukken war die „hohe Schule von Bagdad " als Sitz arabischer
Wissenschaft und Kunst weit berühmt . Vis im Jahre 1258 dann
der Enkel von Dschingis Chan vor der Wunderstadt erschien und
sie eroberte und plünderte , ein Schicksal, das lm Jahre 1191
von dem furchtbaren Timur noch grausamer wiederholt wurde.
Seit dieser Zeit wechselten Perioden neuen Glanzes mit solchen
schwersten Zerfalls . Trotzdem verschwand Bagdad nicht mehr wie
so viele alte Städte von dem Schauplatz der Geschichte. Es spielte
auch im Weltkrieg , wo es von den Engländern im März 1917
genommen wurde , eine wichtige Rolle . Seit 1920 ist es die Haupt¬
stadt des Irak . Wenn nicht alles täuscht, hat es auch für die
Zukunft als Knotenpunkt des Weltverkehrs im Vorderen Orient
»ineu neuen Aufschwung zu erwarten.

Immer galant
„Sagen Sie , Herr Doktor", fragt die Patientin unsicher, „meine

Krankheit ist doch nicht etwa auf Alterserscheinungen zurllckzu-
führen ?"

„Wer wird gleich an so etwas denken", meint der Arzt kopf¬
schüttelnd, „sagen wir lieber : eine verspätete Kiudcrlrankheit !"
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„Mich, frieren ? Wo doch die Sonn so schön beim
Fenster reinleucht . Da mutz ich mich näher hinsetzen." Sie
richtet sich mühsam auf und begibt sich, auf einen Stock ge¬
stützt, zur Fensterbank vor . „So . das taugt mir ", lacht sie
und streift die Fäustlinge von ihren Händen . Während sie
ihre krummen Finger gegen das Sonnenlicht hält und nach¬
denklich betrachtet , sagt sie verächtlich:

„Der andere drunt — wirst es schon wissen — hat heut
Hochzeit."

Monika vernimmt die Worte wie einen Stoß vor die
Brust.

„Heut Hab ich es erst erfahren ."
„Eine Herrische hat er sich gesucht", kichert die Alte.

„Keine war ihm gut genug in der Umgebung ."
Doch, einmal war ihm eine gut genug , fährt es Monika

in den Sinn , und sie muß sich umwenden , weil sich ihr Blick
von Tränen verdunkeln will.

Die Sonnenstrahlen fallen nun breit ins Fenster herein
und wirbeln den Staub in allen Ecken auf . Es wimmelt
u. .. wogt nur so von Staubfäden . Monikas Reinlichkeits¬
sinn empört sich darüber , und weil die Altmagd gerade am
Fenster draußen vorübergsht , sagt sie hart:

„Da , schau einmal , Rest, wie das staubt herinnen . Habt
ihr denn überhaupt noch keinen Lumpen in die Hand
genommen, seit ich auf der Alm bin ? Bring mir einmal
einen Eimer mit Wasser ."

Die Kollerin lächelt pfiffig.
„Ganz recht hast, sags ihr nur . Die tut ja grad mit mir,

was sie will . Aber jetzt wart noch ein bissel. Setz dich her
zu mir , ich Hab nämlich was zu reden mit dir , oder meinst,
ich Hab dich bloß zum Spaß runterkommen lassen?"

Monika setzt sich neben die Base , aber sie ist gar nicht
neugierig , was sie nun hören wird , denn vom Dorf herauf
hört man jetzt wieder Marschmusik . Jetzt werden sie zum
Wirt ziehen, und das Fest nimmt seinen Anfang . Am
liebsten hätte sich Monikq , in irgendeinen fernen Winkel ver¬
krochen, in dem nichts zu hören und zu sehen ist. So aber
kann sie nichts tun , als die Hände fest an die Ohren zu
pressen. Und darum kommt es, daß sie auch die Worte der
Base nicht versteht.

Die Kollerin sagt:
„Der Höhenberger war kürzlich da mit seinem Buben.

Kennst ihn , den Jüngsten vom Höhenberger ? Sepp heißt er,
ein grobschlächtiges , aber seelengutes Mannsbild . Kriegt
auch ein schönes Heiratsgut nauszahlt . Was mich betrifft,
mir hat er g'falln , der Bursch. Mit dem Alten bin ich schon
einig . Du mußt , wenn du den Kollerhof haben willst , den
Höhenberger -Sepp heiraten ."

Dieses letzte Wort hat Monika gehört . Aber sie ist weit
davon entfernt , zu denken, daß dies auf sie bezug habe . Sie
ist vielmehr der Meinung , daß die Base von der Hochzeit des
Haller -Jakob gesprochen hätte . Sie nimmt die Hände von
den Ohren und faltet sie müde im Schoß.

Ganz still ist es in der Stube , so still, daß man hinter
dem Gebälk der Stubendecke einen Holzwurm nagen hört.

„Also, was is ?" fragt die Alte nach einer Weile. „Hast
gar nix drauf zu sagen ?"

„Bast , ich Hab gar net recht Obacht geben, was du g'sagt
hast."

„Jetzt , die schau an !" Die Kollerin klopft mit ihrem
Stecken ein paarmal ärgerlich auf den Fußboden . „Da könnt
man sich die Lung rausreden bei dir und dann weißt du kein
Wörtl . Den Höhenberger -Sepp — Hab ich gesagt — mußt
heiraten ."

Monika ist absolut nicht verwundert über diese, wie es
scheint, bei der Base schon beschlossene Tatsache. Nur eines
weiß sie sofort , daß sie das niemals tun wird.

„So ?" fragte sie, und ihr Mund krümmt sich vor Bitter¬
keit. „Den Höhenberger -Sepv muß ich heiraten ?"

„Wenn du den Hof willst , schon. Und merk dir nur
gleich, mit solchen Sachen , wie : .den mag ich net ', darfst nur
net kommen. Heiraten mußt du schon den, der mir recht
ist — und der Sepp ist mir recht. Darum Hab ich dich runter¬
kommen lassen von der Alm , um dir das zu sagen . Und letzt
will ich wissen, was du dazu denkst." „ - .

„Auf das , was ich denk, kommt es ja net an ", meint
Monika , indem sie aufsteht und sich mit der Hand über die
Stirne fährt . „Überhaupt , Bast — das hat ja noch Zen-
Vorerst bin ich noch auf der Alm , und dann — ich bin l"
noch so jung ."

„Freilich hats noch Zeit , das weiß ich schon. Ich h"v
dirs ja bloß jetzt schon gesagt, damit du weißt , wie du daran
bist und net vielleicht einen anderen in deinen Kopf bringst-
Ich will auch net hoffen, daß da oben auf der Alm sich viel¬
leicht was anbandelt , was mir gegen den Strich wäre ."

Der Sinn des Mädchens ist zu leer und ausgebrannt,
als daß sie auf dies noch reagiert hätte . Es wäre ja auch
zwecklos, sich mit der Base um Dinge zu streiten , die doch
niemals Wirklichkeit werden können . Die Kollerin aber
nimmt dieses Schweigen als Einverständnis zu ihren Plänen
hin und wird ganz freundlich.

„Ich Hab es ja gewußt , daß du net nein fapen wirst.
Wär ja auch Dummheit , zu trutzen , denn es ist nicht wenig,
was du dabei zu verlieren hättest . Es ist der Kollerhof . Der
ist soviel wert wie die Sägemühle drunten . Und eine Hoch¬
zeit mutz das werden , viel größer und protziger noch als dem
seine heut . Da reut mich gar nichts , das sag ich heut schon

Daraufhin schweigt die Kollerin , und sie schaut mit
listigem Lächeln vor sich hin , als sähe sie bereits die ganze
Hochzeit sich mit allem Drum und Dran vor sich abspielen.

„Ja , ja", sagt Monika in die pochende Stille hinein.
Und nochmal : „Ja , ja, das hast du fein eingefädelt , Base.
Es schwingt ein bitterer Hohn in der Stimme des Mädchens.
Aber die Kollerin ist so erfüllt von ihren Plänen und Hosst
nungen , daß sie dies nicht merkt . Der Spott erreicht ihr Ohr
nicht.

(Fortsetzung folgt)
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